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Eine lümdgehMH der M selM M em eererbericht.
Der Vorstand der konservativen Partei hat iin 

^rnverständnis mit der deutsch-konservatiVen Frak- 
4on. des Reichstages an die Vertretungen der 
Kartei im Lande folgende Mitteilung 
lassen:

Großes Hauptquartier- 17« Oktober« (W. T .-V .); Westlich von Grandpre.

ergehen

West l i cher  Kr i egs s chaupl a t z .  
Heeresgruppe Kronprinz RupprechL.

 ̂ Aus dem Kampsselde uahmeu w ir unsere 
 ̂F ront in der Linie östlich von Torhout—-Ksels- 

„Das ganze deutsche Volk und mit ihm alle kamp—Zngelmrmster im Anschluß hieran Hin- 
konservativen Kreise sind durchdrungen von dem ^tee die Lys Zurück, Nach kurzem Feuer aus das 
sehnlichsten Wunsche, dem fürchterlichen Morden E geräumte Gelände fühlte der Feind an unsere 
^es Krieges und seinen wirtschaftlichen Ver^ neuen Stellungen heran. Beiderseits von 
Leerungen ein Ende zu bereiten und den Völker-^Ksrlskamp griff er m it starten Kräften, bei 
Meden herbeizuführen. Nach der Antwort desz TorhouL und Zngelmunster in Teilvorstößen 
Präsidenten Wilson indessen hat das. deutsche > an. Auch gegen dir Lyssront bei KorLrik und 
Reich heute keine Wahl; der Entscheidungs-^Meuer^ führte er heftige Angriffe, Der Feind 
i-ampf der Waffen muß bis zum Ende weiter-.E wurde überall abgersieseN. Gegen unsere neue 
geführt werden. Denn der Präsident geht aus  ̂F ront zwischen Lille und D suai ist der Feind 
die Bewilligung des Waffenstillstandes nicht ein,^gestern bis in Linie Capinghen—-Allnes les 
Gracht sie von Bedingungen abhängig, die so ge-^ M ara is—CarVou—O ignies gefolgt. »Am Selle- 
iaßtsind, daß weitere Verhandlungen folgend Abschnitt drang der Gegner bei Haussy in 
Müssen. Dadurch will sich der Feind die Zeit  ̂unsere Linien ein. R adfahrer-Bataillone war- 
stchern, den Kamps, den er bis in unser Land zupfen den Feind im Gegenangriff Zurück und 
^agen hofft, noch auf unabsehbare Zeit fort-^nahmen die alte Stellung Wieder, Die Ve-

H schießung der S tad t - Donar durch englische Ar- 
Die Bedingungen, die der Präsident stellt,  ̂tillerie hält an und hat Weitere Opfer unter 

fassen in Verbindung mit seinem ganzen V er-^en  französischen EinWOhnern und Flüchtlingen 
Mlten nur folgende Auslegung zu: "er will die!f gefordert.
^rderungen bis zur vollen KapfturaLion, bis '
-^r Auslieferung unserer U-LocLe und. unserer 
- usiung zu Lande und bis zur Vernichtung der
deutsche1?en - Kaisermacht weiter emporschrauben, 
um uns dann den Frieden der vollen Unter­
werfung mit Abtretung von Elsaß-Lothringen 
und von Teilen der Ostmark und Übernahme tz 
vernichtender Kriegsentschädigungen aufzuerlegen.

Unser Volk muß wissen, worum es sich han- 
. E  Betreten die feindlichen Truppen mit den 
! Märzen Horden unser Vaterland, so werden die 
Mrmatlichen Fluren der Verwüstung und die 
-Bevölkerung d dem Elend überliefert. Müssen, 
^ r^den  Frieden wehrlos und mit gebundenen 
^anoen abschließen, so steht uns, unseren Kin- 
'^n  und Kindeskindern eine Knechtschaft bevor, 
re weit über das Maß dessen hinausgeht, das 
. reußen nach 1806 von dem korsischen Eroberer 

^E rdu lden  hatte. Auf MenschenalLer Hinauf 
 ̂ , ^ e r  deutsche Bürger und Bauer, wird
/- er Besitzer und Unternehmer, wird vor allen 

ragen aber jeder Angestellte und Arbeiter in 
a^- und Land zum Lohnsklaven unserer Feinde 
rven. Freiheit wird es in deutschen Landen 

"rcht mehr geben.
Roch

, Heeresgruppe deutscher Kronprinz- 
An der Oise-Front zeitWeilig Artillerie- 

Lampf» Erneute Angriffe der Franzosen nörd­
lich von Origny Wurden abgeWissen. An der 

, Aisne und an der M re scheiterten starke sran- 
s zöftsche Angriffe vor ' unseren neuen Linien

es nicht an der Zeit, solchen 
uns-re' steht

Feindesland,
 ̂ heures. Auch

Ein-̂  Feindes sind nicht unbegrenzt.

o ̂  ü̂e Bevölkerung über den
der S ffen tk i^  " ''A E E N . gleichzeitig aber und auch dem ^  ^^terung, unserem Heere 
Volk r ^  3U zeigen, daß das deutschs
«er una Untergang, den die Unter-
gen ^  "euen Wilsonschen Bedingun-
sicö e ra e b ^ '^ u rd - , nicht ehr- und wehrlos über 

' Sehen .aßen will. Unserer Waffen dürfen
darf d»;, Uerwillig berauben. Kein Feind 
D e n tis t  a unseres Vaterlandes betreten, 

.^"ud im Osten und Westen darf nicht
nnsgegeben werden. Darin sind Heer und Voll

Wir bitten

Be- 
worum^  geh^ ^ ^ u ß tse r n  zu bringen,

geh., was auf dem Spiele steht.

landest j e d ^ ' k ^  dienst^^urp?l°h,ge Mann an die Front-
v an  Parteileitung:

« „ d . k - ° f W ° f t - , p .

die V eftfrsst HZlt!
Iin. „Berliner Tageblatt" schreibt General v o n 

A r d e n n e :  Wie die Kriegslage sich darstellt,
habsn die deutschen Armeesi die Gewähr dafür, daß 
sie den Krieg, wenn er ihnen leider aufgedrungen 
werden sollte, noch auf unbegrenzte Zeit in Feindes­
land fortführen können. Wenn kürzlich wahrschein­
lich wieder von gegnerischer Propaganda genährte 
Gerüchte wissen wollten, die deutsche oberste Heeres­
leitung glaube im nächsten Frühjahr nicht mehr 
für das Halten der Westfront einstehen zu können, 
so muß dem auf das schärfste entgegengetreten 
werden. Maßgebende Stellen ermächtigen zu der 
Erklärung, daß die Verteidigung der heimatlichen 
Erde auch im nächsten Jahre durchaus gesichert fein 
werde, auch wenn weitere Wechselfälle wie der 
Abfall Bulgariens eintreten sollten.

Entscheidung an der Westfront noch in diesem 
Herbst?

Die „Züricher Morgenzeitung" meldet: Die
Gesamtheit der Fochschen Maßnahmen läßt er­
kennen, daß er unter allen Umständen noch vor 
Winters Anfang eine Entscheidung erzwingen will. 
Seine Zangen-OperaLionen haben aber sowohl an 
den Leiden Zangenzungen in Flandern und auch 
in der Champagne, als auch am Kopf bei St. 
QuenLin und Cambrai seit Tagen scharfen Wider­
stand gefunden, was sich in den allerletzten Mel­
dungen kundgibt. Foch könnte nur mbr einem ent­
scheidenden Durchbruch sein Ziel erreichen, was ihm 
ja bisher trotz nicht zu verkennender Erfolge ver­
sagt geblieben ist.

Oberst Egli Wer die VWgänK im Westen.
I n  seinem Wochenbericht über die Schlacht in 

Frankreich sagt Oberst Egli in den „Basier Nach­
richten" am Schlüsse sei'wer Abhandlung: Wetz 
die Vorgänge' auf dem westlichen Kriegsschau­
platz aufmerksam verfolgt, erhält keineswegs den 
Eindruck, daß für d'le Alliierten „die Stunde der 
Kavallerie", wie ŝich Horve in seiner „McLoire" 
vom 13̂  Oktober ausdrückt, gekommen fei. Noch 
st e h e n d ie  A l  l i i e r t e n  e i n e m  k r ä f t i ­
ge n  H e e r  g e g e  n ü be r , u n d wo n n bi  e 
D e u t s c h e n  g e z w u n g e n  w e r d e n  s o l l ­
t e n ,  d e n  K r i e g  b t s  z u m Ä u ß e r s t e n  
f o r t z u s e t z e n ,  so w i r d  es  f ü r  b e i d e

Heeresgruppe Eallwitz.
Östlich der Aire wurden amerikanische An­

griffe, deren Hauptstoß sich gegen Champig- 
ncmlle und Landres richtete, abgewiesen« 
Beide Orte wurden gehalten. Die Höhe süd­
östlich von Landres blieb nach wechselvollein 
Kampf in Feindeshand. Auch auf dem Ost­
ufer der M aas scheiterten erneute Angriffe 
des Feindes. Bei Mbwehr westlich von F labas 
m it Panzerwagen vordringender. Gegner zeich­
nete sich die 1. Landwehr-Division besonders 
aus.

S ü d ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Vor unserer neuen F ron t zwischen Jago- 

dina und Nisch hat der Feind die westliche 
M orawa, Krusevac und Aleksinac erreicht. 
Teilangrisse, die er aus dieser Linie heraus 
führte, wurden abgewiesen.

Der Erste G eneralquartierm eister:
Lude ndor f f .

Staatssekretär B a u e r  über die Kriegsanleihe:
E s  komme- wie es wolle, die Kriegs- 

. anleihe ist gesichert, dafür wird Reichs­
tag und Regierung sorge».

P a r t e i e n  v i e l  V l u t  kos t en u n d  Rück­
schl äge  s i n d  s t cher  ni cht  A u s g e s c h l o s ­
sen.  Außerdem werden Gebiete, die bis jetzt von 
den Schrecken des Krieges fast ganz verschont ge­
blieben sind, noch furchtbar zu leiden haben. Foch 
hat seine Aufgabe glänzend gelöst und es vor­
züglich verstanden, die ihm unterstellten, sehr vev 
schiedenartigen Kräfte zu 'einheitlicher Kriegs 
Handlung größter Art zusammen zu fassen. 
Deutschland hat sicher Frieden angeboten, bevor e-s 
-mit seiner Kraft ganz zu Ende war. Noch kann 
man nicht von einer deutschen Front sprechen, die 
— wie die bulgarische — zusammengebrochen ist! 
Z w i n g t  m a n  D'-eutsch l a n d  d e n  V o r ­
b e i d t  gu-n g s ka m p f a u f ,  d a n n  w i r d  a u, ch 
d a s  K i n L e r l a n d  sich w i e d  e r z u s a  m - 
m enschl üe  ß e n,  u n d  d a r a u s  w i r d  d i e  
B e r t  e i d i g u n g  d 'e u t s ch e n B ode  n s Ne u. e 
K r ä f t e  schöpfen.

DeulLschlamds miLitärisIchie K A i t  
tzm jongWschen U rtejil.

Die Londoner Zeitung „Daily Chronicle" 
schreibt: „Wenn auch die Berliner leitenden S tel­
len jetzt die wachsenden Verbandserfolge gewahr 
werden, so wissen sie doch auch, d a ß  s ie  noch 
l a n g e  n i c h t  a m E n d e  i h r e r  K r ä f t e  sind 
Deutschland ist immer noch frei von Invasion; 
obgleich die feindliche Front ihm immer näher 
rückt, wird d ie  de u t s c h e  F r o n t  doch a u ch 
b e s t ä n d i g  v e r k ü r z t ,  was für den an Zahl 
Unterlegenen stets günstig ist. Außerdem besitzt 
Deutschland dauernd den unschätzbaren Vorteil, 
daß Lei ihm die Macht in einer Hand liegt, 
während beim Verbände sie auf mehrere Ge­
nossen verteilt ist. Dieser Vorteil — im Kriege 
sehr Ledeutend — wird noch größer bei Verhand­
lungen, und die Verbündeten könnten ihn nur 
durch Einigkeit und volle Aufrichtigkeit unter sich 
ausgleichen. Dazu gehört, daß sie dauernd vor- 
wärtsdrängen und sich nicht dürch deutsche poli­
tische Manöver beirren lasten."

Gegen den Wilsonschen Gewalt- 
frieden.

Wie die deutsche Presse, so lehnt auch das ganze 
deutsche Volk es ab, sich unter Wilsons Tyrgnnei

zu bringen. Im  „V er l .  L o k a l  a n z." wird ge­
sagt: Wenn man die neueste Leistung WitsonL 
gebührend kennzeichesi will, könne man auf eine 
Rede S c h e i d e m a n n s  verweisen, der heute als 
S t a a t s s e k r e t ä r  bei allen en'tscheldeNd'en 
Maßnahmen der deutschen Reichsleitüng mitzu­
wirken berufen sei. S c h e i d e m a n n  sagte u, a.: 
Diktiert die Entente den Frieden, dann wehe dem 
deutschen HaNdel, wehe der deutschen Industrie 
dreimal wehe der deutschen Arbeiterschaft. -Dn 
Vrot'losmachung von Millionen deutscher Arbei­
ter steht auf dem Spüel, wenn wir einen Frieder 
der Entente abnehmen Müßten. Elend und N a 
durch viele Jahrhunderte hindurch würde uNs zum 
BeAelvolk von. Europa' stempeln.

Unseres neuse A n tw o r t  a b  W ilso n .
Man rechnet in Berliner unterrichteten Krei­

sen mit einer Fertigstellung der deutschen Ant­
wortnote an Wilson im Laufe des heutigen Tages.

„Morningpost" meldet aus Newyork: -In:
W eißen Haus - erwartet man dte A n t w o r t  
D e u t s c h l a n d s  am k o m m e n d e n  S o n n -  
t a g .  Erst dann wird der, Präsident seine end.- 
g t lit i g-e E n t sch e k d u n g  v e r k  ü n d ob.

D he Airsicht d>er E n te n te t
Wie verlautet, geht dte Ansicht der englische' 

.und d-er alliierten Regierungen dahin, daß zur­
zeit zweckmäßigerweise nichts zu der sehr klaren 
und gerechten Antwort Wilsons hinzugefügt wer­
den kann. Es kann angenommen werden, daß der 
Präsident iNr allgemeinen in Ü b e r e i n s t i m ­
m u n g  m i t  d e n  A l l t e r t e N  war, soweit es 
sich ihm die Sache und de'n Ton, kn dem sie ver­
treten wurde, handelt. Die tatsächlichen Ve 
dingungen sprechen für sich selbst. Unter den 
Alliierten besteht kein Entgegenkommen, in dieser 
Hinsicht Gelegenheit zu Diskussionen zu schaffen. 
Deutschland hat seine Antwort. S ie ist endgiltig 
und überzeugend. Soweit sie dte Alliierten be­
trifft, ist die Angelegenheit eine Sache ihrer 
Truppen an der Front, und diese scheinen sie in 
sehr befriedig endet Weise zu erledigen.

! üL errH chißng in  W üen.
Die z w e i t e  A n t w o r t  W i l s o n s  an  

D e u t s c h l a n d  hat in Wien wegen der Härten 
der Forderungen und Vorwürfe übe'rrascht. Man 
will aber doch Möglichkeiten für Deutschland 
sehen, auf die Einzelheiten der Note Einzugehen, 
zumal die Waffenstillstands - Bedingungen, die 
Frankreich stellen könnte, auch erst bekanntgegeben 
werden müßten. Dte angekündigte Antwort an 
Österreich-Ungarn erwarten politische Kreise mii 
etwas mehr Optimismus, da man aus den 
-neuesten „Temps"-Attikeln und anderen feindli 
chen Stimmen herauslesen will, daß die Entente 
schon deshalb nicht das Auseinanderfalten Öfter- 
reich-UNgarns wünscht, weil sonst der großd Zu- 
sammenschluß des deutschen Volkds unvermeidlich 
wäre.

E n ttaE chchrM n stn H ollajad.
Aus dem Haag wird gemeldet: Der In h a lt der 

Wilsonschen Note hat hier e^nt'!täu,sch-t, was 
Won aus dem Eindruck zu ersetzen war, den der 
kurze von Reuter verbreitete Vorbericht au,f das 
Publikum machte. Am S-oMatzend, als die deut­
sche Antwort eintras, W eite  man, weil mchr ded 
Frieden schon in erreichLarer Nütze satz. Fetzt ist 
die frohe Zuversicht heratzgedrückt. Allgemeitz be 
trachtet man die Antwort Wilsons als ei'ne aka­
demische Erörterung zu! der ersten kurz und klar 
gefatzten Note und Antwortnote. Ein nüchterner 
Beobachter sagte: Es ist, als ob jemand in einen» 
Laden eine Wrpft kaM , für die man ihm eiden 
Taler abverlangt. I n  dem Augenblick, wo er den 
Taler auf den Tisch legt, sagt der Verkäuser: Ja , 
letzt ist die Wurst um eine M ark.teurer. Solch» 
unreellen Geschäfte vermeidet man am besten.



Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Avendvericht<

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 16. Oktober, abends.

Nordöstlich von Rousselaere, am Selle- 
Aöschnitt bei Hanssy» zwischen Arre und M aas 
und aus dem Ostufer der M aas sind feindliche 
Angriffe gescheitert. Die von französischen 
Flüchtlingen angefüllte Stadt Donar liegt 
unter dauerndem Feuer schwerer englischer 
Artillerie. Der Feind beschoß gestern die von 
uns während des Krieges sorgsam geschonte 
Wallfahrtsstätte von Liesse.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

t5. Oktober nachmittags lautet: Im  Laufe der 
Nacht und während der ersten Morgenstunden 
Machten die Franzosen an verschiedenen Punkten der 
Front Fortschritte. Südlich von La Fere nahmen 
sie Reimes, Baranton-Cel und Monceau le Mast. 
Westlich von Rethel nahmen die Franzosen Nan- 
teuil sur Aisne. Westlich von Grandprä drangen 
die Franzosen bis über die Aisne vor. Olizy und 
Fermes sind in den Händen der Franzosen. S ie  
machten in dieser Gegend über 800 Gefangene.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 15, Oktober 

rachmittags lautet: Gestern Nachmittag überschritt 
eine amerikanische Patrouille in der Gegend von 
St. Souplet die Selle und brachte 30 Gefangene 
zurück. Wir führten gestern Abend einen erfolg­
reichen Angriff südlich von Sainghin en Weppes 
aus und machten 20 Gefangene. 10 Gefangene 
wurden auch während der Nacht von unseren P a­
trouillen an anderen Teilen der Front eingebracht.

Englischer Bericht vom 15. Oktober abends: 
Wir haben den Kanal von Hautedeule beiderseits 
von Pontavendin überschritten und Ostevelles, 
Mouchin und Auvin genommen. Weiter nördlich 
haben unsere Truppen bei Haubourdin Fortschritte 
gemacht. Von der übrigen britischen Front südlich 
von der Lys ist nichts zu melden.

Amerikanischer Heeresbericht.
Der amtliche amerikanische Bericht vorn 

15. Oktober lautet: Wir setzten unsere Angriffe zu 
beiden Seiten der Maas gegen den zähen Wider­
stand des verstärkten Feindes fort. Östlich der Maas 
gewannen die Franzosen und amerikanische Truppen 
Gelände. Westlich des Flusses machten wir wesent­
liche Fortschritte, nahmen auch den Hügel 299, der 
dreimal aus der einen Hand in die andere über 
zing. Wir brachen die Brunhild-Stellung an 
neuen Punkten.

Douai wird beschossen.
Auch am 14. Oktober lag die Stadt Douai 

wieder unter schwerem Feuer englischer Geschütze.

Fliegerleutnant Hoehn gefallen.
Die „Franks. Ztg." berichtet aus Wiesbaden: 

Der bekannte Fliegerleutnant Hoehn ist nach 
22 Luftsiegen gefallen; er war gebürtig aus Wies­
baden.

Englands ungeheure Verluste.
Der „Zürcher Tagesanz," meldet: In  der

Offensive, die seit Monaten im Gange ist, erreichen 
nach Angabe uns zugehender Londoner Verlust­
listen die englischen blutigen Verluste gewaltig 
hohe Ziffern. Der tägliche Durchschnitt geht jetzt 
bereits über 8000 Mann hinaus, sodaß für sechzig 
Tage annähernd Million Abgang zu verzeichnen 
sind. Bei den Offizieren erscheinen Majore von 21, 
Hauptleute von 20 Jahren in großer Zahl, in 
manchen Listen ein Dutzend solcher jugendlichen 
Offiziere mit hohem Range.

Der italienische Krieg.
^ Der österreichische Tagesbericht 

vom 16. Oktober meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze:

Auf dem Sasso Rosso vereitelten unsere Siche- 
rungstruppen einen italienischen Vorstoß.

I n  Serbien und in Albanien vollziehen sich 
unsere Bewegungen und Maßnahmen ohne Ein­
wirkung des Gegners.

Der Chef des Gsneralstabes.
'

Italienischer Heeresbericht.
Der! amtliche italienische Heeresbericht von» 

15. Oktober lautet: Lebhafte EefechtstäLigkeit Lei 
Eccale, am Gardasee, im Brenta-Tal, mit wirk­
samem Geschützfeuer im Lagarina-Tal und im 
Arsa-Tal, für uns günstig verlaufene Patrouillen- 
zusammenstöße in der Senke von Laghi (Posinatal) 
und im Asta-Tale. Auf der Schlegener Hochfläche 
haben Aufklärungsabteilungen die Vorposten des 
Feindes in lebhafte Jnfanteriegefechte .verwickelt 
und sind dann vollzählig in unsere Linien zurück­
gekehrt. — Albanien: Durazzo ist in unserem 
Besitz. Die italienischen Truppen sind, nachdem sie 
am Nachmittag des 13. Oktober die Verteidigungs­
anlagen des Feindes auf den Höhen Palmaja und 
Sasso Bianco bezwungen hatten, am 14. Oktober 
morgens in die Stadt eingedrungen und haben 
Gefangene gemacht und Kriegsgerät . erbeutet. 
Weiter östlich haben die von El Bassan auf Tirana 
vordringenden Kolonnen am 13. Oktober den leb­
haften Widerstand feindlicher Nachhuten am Kra- 
bapaß besiegt und ihren Marsch nach ihren Zielen 
wieder aufgenommen.

VrovinzialnachrWen.
Culm, 15. Oktober. (Zum Superintendenten 

.der Diözese Eulm) ist der Pfarrer Heinrich Will 
rus Graudenz ernannt worden. Seine Einführung 
findet durch Generalsuperintendenten I). Reinhard 
am Donnerstag, 24. Oktober, vormittags 10 Uhr, 
in der ev. Stadtkirche zu Graudenz statt.

Culm, 17. Oktober. (Geschäftsjubiläum.) Im  
November kann der Maurer- und Zimmermeister 
königl. Kommissionsrat Fr. Fiessel in Damerau

see. 1913 Einweihung des Leipziger Völker 
schlachtdenkmals. 1912 Überschreitung der tür­
kischen Grenze durch die Bulgaren. 1870 Erstür­
mung von Thateaudun. 1861 Krönung Köni( 
Wihelms I. von Preußen. 1831 " Kaiser Fried­
rich IH . 1818 Begründung der Universität Vonv 
durch König Friedrich Wilhelm III. von Preußen

Die österreichisch-ungarische 
wirklich das Bild einer förmlichen Musterkarte der 
verschiedensten Nationalitäten und es ist gewiß 
sehr schwierig, die Wünsche und Aspirationen jeder 
einzel/nen zu befriedigen. Es sind sehr verschie­
dene Nationalitäteen in Österreich, von denen jede 
einzelne selbständig werden will nach dem Prinzip 
des Volksbestimmungsrechtes der Völker. Daß die 
verschiedenen Interessen der neben- und durchein-

D ie Bevölkerung von Oesterreich-Ungarn.
Monarchie bietet, ander wohnenden anderssprachigen Völker oft mit­

einander In Gegensätze geraten oder durchein­
ander fluten müssen, ist ohne weiteres klar, aber 
der Wille zur Selbständigkeit ist nun einmal wach­
gerufen und muß in irgendeiner Weise befriedigt 
werden. Wie die verschiedenen Nationalitäten in 
Österreich-Ungarn verteilt sind, geht aus unserer 
Karte hervor.

etwa hundert Jahre in unserem Kreise.

Kreis Culm, 16. Oktober. (Das Rittergut 
Heimbrunn) wurde für 1800 000 Mark an Ritt­
meister von Busse verkauft."

Schwetz, 16. Oktober. (Stiftung.) Kommer- 
zienrat Jakob Vieber in Schönau vollendet heute 
im Sanatorium Jannowrtz im RiesengeLirge sein 
75. Lebensjahr. Aus Anlaß dieses seltenen Jubel­
tages hat Herr Vieber dem Kreise Schwetz zur Er­
richtung eines Säuglingsheims die Summe von 
100 000 Mark gestiftet. Möge es dem hochherzigen 
Stifter vergönnt sein, noch lange, gesegnete Jahre 
in Gesundheit und Frische den Bau und die gedeih­
lichen Wirkungen dieses Heimes mitansehen zu 
können!

e Freystadt, 16. Oktober. (Schließung der 
Schule infolge-der Grippe-Epideyne.) Da infolge 
der Erkrankung an der Grippe em hoher Prozent­
satz der Schulkinder in der hiesigen Volksschule beim 
gestrigen Schulbeginn fehlte, ist auf Anordnung 
des Kreisarztes und des Landrats die Schule vor­
läufig auf 10 Tage geschlossen worden. Es sind 
hier bereits einige Todesfälle infolge dieser Krank­
heit erfolgt.

Marienburg, 15. Oktober. (Vuchdruckereibesitzsr 
Stadtrat Halb) wurde vor einiger Zeit seitens der 
städtischen Körperschaften Zum Stadtältesten er­
nannt. Die Ehrenurkunde wurde ihm jetzt durch 
Ersten Bürgermeister Vorn und Stadtverordneten 
Vorsteher Rechtsanwalt Diegner überreicht.

Neuenburg, 15. Oktober. (Eine regelrecht aus­
gebaute Höhle,) die einer Diebesbande als Unter­
schlupf diente, wurde in den Weichselbergen in der 
Nähe des Gutes Neuenburg aufgefunden. Man 
fand hier eingesalzenes Fleisch, Spiritussen, 
Zigarren, Zigaretten, Uniformstücke u. a. vor. 
Etwa 50 Soldaten mit mehreren Polizeihunden 
sind an der Arbeit, um die Diebe zu fangen. Ein 
Zigeuner wurde bereits verhaftet.

Elbrng, 14. Oktober. (Von der Anklage des 
Mordes freigesprochen) wurde am 12. Juni vom 
Landgericht Elbing der 17 Jahre alte Arbeiter 
Fritz Sa.lewski, und zwar, weil angenommen wurde, 
daß er in berechtigter Notwehr gehandelt habe. 
Erschossen hat er den 29 Jahre alten Landwirt Otto 
Rendel in Katznase, seinen Dienstherrn, im April 
d. Js. Dieser hatte ihm Vorwürfe gemacht, daß er 
am Tage angeblich krank im Bette lag und abends 
spazieren ging, und ihm schließlich mit einem Stocke 
acht bis zehn Schläge versetzt. S . wollte wegen 
dieser Mißhandlung in derselben Nacht den Dienst 
verlassen, aber R. verbot ihm das Verlassen der 
Wirtschaft. Als der Angeklagte schließlich doch sich 
entfernen wollte, trat ihm R. entgegen und machte 
Miene, ihn durch weitere schwere Mißhandlungen 
von dem Verlassen des Dienstes abzuhalten. In  
dieser Notlage hat der Angeklagte im Dunkeln, 
um nicht selbst getötet oder schwer verletzt zu wer­
den, seine Vrowningpistole auf R. abgeschossen und 
ihn derart am linken Handgelenk und der linken 
Schulter verletzt, daß er an Verblutung starb. Das 
Landgericht hat angenommen, daß der Angeklagte 
in seiner bedrängten Lage nicht anders handeln 
konnte, und ihn wegen Notwehr freigesprochen. 
Gegen dieses Urteil hatte die Staatsanwaltschaft 
Revision eingelegt. Es wurde behauptet, das Ge­
richt hätte prüfen müssen, ob der Angeklagte den 
widerrechtlichen Angriff des R. nicht dadurch ab­
wenden konnte, daß er von seinem Plan, den Dienst 
zu verlassen, Abstand nahm. Gemäß dem Antrage 
des Reichsanwalts verwarf das Reichsgericht die 
Revision als unbegründet, da aus den Feststellun­
gen des Landgerichts hervorgeht, daß der Ange­
klagte sich dem gegenwärtigen widerrechtlichen An­
griffe nicht anders als durch einen auf den Gegner 
abgegebenen Schuß entziehen konnte.

Dirschau, 15. Oktober. (Ein großer Vutterdieb- 
stahl) ist vor einigen Tagen, offenbar während der 
Fahrt, auf der Strecke von Pelplin bis Dirschau 
ausgeführt worden. Eine in Pelplin verladene, 
an die Butterverteilungsstelle in Dirschau 
adressierte Tonne mit 105 Kilogramm Butter war 
in Dirschau nicht mehr vorhanden und ist trotz aller 
Nachforschungen bisher nicht mehr aufgefunden 
worden.

Danzig, 15. Oktober. (Weitere Veileidskund- 
ebungen zum Ableben des Oberbürgermeisters 

Scholtz. — Goldene Hochzeit.) Die Zahl der Vei- 
leidskundgebungen wächst immer mehr. Aus ihrer 
Fülle seien noch folgende herausgegriffen: „Zu 
dem schweren Verlust, den die Stadt Danzig durch 
das Ableben ihres hochverdienten Oberbürger-! 
Meisters betroffen hat, spreche ich meinen Mit- ! 
bürgern aufrichtige Anteilnahme aus. Feld-! 
marschall von Hindenburg." — „Dem Magistrat

und der Stadt Danzig spreche ich zu dem schmerz­
lichen Verlust, den sie durch den Tod ihres Ober­
bürgermeisters erlitten haben, meine herzliche Teil­
nahme aus. von Delbrück." — Fern von Danzig, 
im Hause seines Schwagers, des Gutsbesitzers Rein- 
hold Lietz in Marienau, Kreis Marienburg, beging 
heute Polizeipräsident Wessel mit Gemahlin, geb. 
Lietzr in gesundheitlicher Frische das Fest der gol­
denen Hochzeit. Die Einsegnung des Jubelpaares 
vollzog der Schwager des Polizeipräsidenten, 
Pfarrer Kleefeld-Ohra, unter Überreichung der 
vom Kaiser verliehenen Ehejubiläums-Medaille. 
Das Jubelpaar war Gegenstand zahlreicher Beglück- 
wünschungen.

Zoppöt, 15. Oktober. (Deir Grundstücksverkauf) 
geht recht flott in ZopM . Major v. Knobelsdorff 
verkaufte die V illa Schloßstraße 5 für 60 600 Mk. 
an Herrn Roll, Baron von Schrötter die Villa 
Danzigerstraße 68 für 55 000 Mark an Herrn 
Kügland, Rentier Vartfch die V illa Vismarck- 
straße 34 a,n Herrn Danziger aus Marienwerder 
für 55 000 Mark, Kaufmann Ziehlke das Re­
staurant WneNdt, Bergstraße 1, für 175 000 Mark, 
Apotheker Dorrng die Villa Helene in Steinfließ 
an Herr.n Jeschke für 80 000 Mark, Fabrikbesitzer 
Piltz' das Haus Danzigerstraße 75 für 70 000 Mk. 
an Rentier O^Lmann.

KöingsbLNg, 15. Oktober. (Eine aus sechs 
DarneN vestehende Studienkommission) vom Acker- 
baumini'sterium in Wien ist hier eiNgeÄr offen und 
von: Oberpräside'nten v. Vatocki empfangen wor­
den. Die DameN, sämMch Vorstandsmitglieder 
der österreichfchen Haussraüen-Verbände, haben 
die Einrichtungen unserer landwirtschaftlichen 
Hausfrauenvereine, insbesondere das Zusammen­
arbeiten zwischen Stadt und LaNd, in eingehend­
ster Weise kennen gelernt und auch der Kortauer 
Anstalt für Kriegsbeschädigte einen Besuch ab­
gestattet.

ä. SLchlno, 15. Oktober. (Besitzwechsol.) Die 
65 Morgen große Wirtschaft des Besitzers Adalbert 
Zietara hat der Fleischermeister Alex Borchardt 
für 72 000 Mark erworben.

ä Strelno, 16. Oktober. (Namensänderung.) 
Dem Kriegsinvaliden Stanislaus Pielucha und 
seinen Angehörigen in Kruschwitz ist die Genehmi­
gung erteilt worden, anstelle des Familiennamens 
Pielucha fortan den Namen Piechocki zu führen.

Posen, 15. Oktobers ( K u n d g e b u n g  der  
D e u t s c h e n  P o s e n s . )  Folgende Kundgebung 
ist von a l l e n  p o l i t i s c h e n  d e u t s c h e n  P a r ­
t e i e n ,  von allen wirtschaftlichen und konfessio­
nellen deutschen Organisationen und vielen deut­
schen Vereinen der Provinz Posen beschlossen und 
der Reichsleitung, sowie den Fraktionen des 
Reichstags telegraphisch übermittelt worden: „In  
einem Ausruf verlangen die Polen unter Berufung 
auf das Friedensangebot der deutschen Regierung 
und unter unrichtiger und unvollständiger Wieder­
gabe der Wilsonschen Note die Abtretung der ehe­
mals polnischen Landesteile von Preußen und ihre 
Vereinigung mit dem neu zu gründenden polnischen 
Staate. Wir Deutsche in der Provinz Posen 
weisen diese unberechtigten Ansprüche zurück, die in 
den Wilsonschen Bedingungen keine Stütze finden. 
Mehr als 800 000 Deutsche'wohnen in der Provinz 
Posen. In  allen Kreisen sind Deutsche in großer 
Zahl. Sie haben hier ihre Heimat, sie besitzen! 
mehr als die Hälfte des Grund und Bodens und. 
des HäuserwerLs in der Provinz Posen; die meisten 
Industrien und der größte Teil des Handels sind. 
in ihren Händen; unermeßlich sind die ideellen' 
Werte, welche die deutsche Arbeit. Kultur und 
Wissenschaft geschaffen haben: fast alle Städte sind 
Jahrhunderte alte deutsche Gründungen. Wir er­
warten mit Bestimmtheit, daß allen Maßnahmen 
und Entscheidungen entgegengetreten wird, die

Thorn. 17. Oktober 1918.
— ( A u f d e m  F e l d e d e r  E h r e g e f a l l e n )  

sind aus unserem Osten: Sanitätsrat. Stabsarzt 
d. R. Dr. med. Georges F a v r e  aus Zempelöurg^ 
Abiturient, Kriegsfreiw. Magnus. W a s i l e w s N  
aus Graudenz; Leutnant d. R. Otto S a u e r  aus 
Eulmsee, Landkreis Thorn; Johann Skouet zk»  
aus Kokotzko, Kreis Culm; Gefreiter Gustav 
S c n n e n b e r g  aus Mischlewitz, Kreis Briefen' 
Vronislaw Z g l i c z y n s k i  aus Strasburg; Kraft, 
fahrer Oswald Z e r u l l a  aus Thorn; Gefreites 
Karl T r i e n k e  aus Thorn-Mocker.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  er s t er  Klasse 
erhielt: Leutnant d. R. und Batterieführer PauH 
M e y e r ,  Sohn des Regierungs- und Baurats M. 
in Allenstein. — M it dem Eisernen Kreuz z w e i ­
t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: Vizewachtmeister 
Wilhelm K o s b a b  aus Benzin, Kreis Stolp 
(Ul. 4); Gefreiter Gustav P r i e s k e  aus Sagorsch, 
Kreis Neustadt; Kanonier Emil S t r a u ß  aus 
Neumark; Schütze Felix P r u s i e c k i ,  Sohn des 
Malermeisters P . in Briesen; Schütze Karl 
S o n n t a g  aus Schmolsin (Jnf. 21).

— ( D a s  V e r d i  e n s t k r e u z  f ü r  K r i e g s ­
h i l f e )  ist den nachfolgenden vier Angestellten im 
Artillsriedepot Thorn' verliehen worden: Vor­
arbeiter Anton P o r b a d n i k ,  Arbeiter Johann 
P f e i f f e r ,  Arbeiter Karl Z n a n i e w i c z ,  Vor­
arbeitern Franziska P o r b a d n i k .

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Zoll- 
assistenten K n a p p  in Osche, Kreis Schwetz, ist das 
Verdienstkreuz in Gold verliehen worden.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  der  
Ar me e . )  Der Abschied mit der gesetzlichen PensioN 
bewilligt: dem Leutnant d. R. S t u r t z e l  des 
Jnf.-Regts. 21 (Vromberg), jetzt beim Ersatz-Vatl. 
des Jns.-RegLs. 128; Dr. V r i n k m a n n ,  Ober­
arzt d. R. (Thorn).

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  
Th o r n . )  Der Eutsinspektor Richard R ö b e l  in 
Witramsdorf ist als GuLsvorsteher-StellvertreteL 
für den Gutsbezirk Witramsdorf bestätigt.

— ( D i e  B r a n d  kas s e  d e r  P r o v i n z  
Wes t  P r e u ß e n )  hat der an den Feuerwehr­
verein Westpreußen angeschlossenen freiwilligen 
Feuerwehr in R o f e n L h a l , Kreis Löbäu, für 
hervorragende Leistung auf der Brandstelle eine 
Prämie von 300 Mark bewilligt.

-7- ( De r  P r o v i n z i a l a u s s c h u ß )  tritt ain 
Dienstag, 29. Oktober, unter dem Vorsitz von Graf 
von Keyssrlingk-Schloß Neustadt im Landeshauft 
zu D a n z i g  zu einer Sitzung zusammen.

Hmrptmann Völckes 
Hsläentoä

soll ckas äeutsche Volk zu 
äankbärem Seäenken an 
seine Ruhmestaten unä zur 
Zeichnung auf äie neunte  
R rieg s-R n le ih e  mahnen.

Leiht Euer Selä äem Vaterlanä!

— ( D i e  N e u n t e . )  Bei den militärischen 
Dienststellen im Bezirk des 17. Armeekorps sind bis 
jetzt etwas über 12Z4 Millionen Mark gezeichnet 
worden. Davon entfallen auf Danzig rund 
414 Millionen, Pr. SLargard 2ZL Millionen, 
Thorn 2 Millionen, Graudenz IV2 Millionen 
Goßlershausen 560 000, Eulm 140 000, Strasburg 
55 000 Mark.

- -  ( Di e  K r i e g s v e r l e t z L e n  Le i  de r  
P  0 st.) Die Neichspostverwaltung beschäftigt 
gegenwärtig insgesamt 19 000 Kriegsverletzte. Von 
diesen waren Ende Ju li 14 380 dauernd bei der 
Post beschäftigt. 67 000 Beamte standen vor ihrem 
Eintritt ins Heer im Dienste der Post. Über 3000, 
also mehr a ls ein Fünftel aller dauernd Beschäftig­
ten, sind Schwerbeschädigte. Mehr als 4500 Kriegs- 
verletzte werden vorübergehend beschäftigt. Die 
Neichspostverwaltung wird auch in Zukunft bestrebt 
bleiben, möglichst vielen Kriegsverletzten Be­
schäftigung zu gewähren.

- -  ( D i e  G r i p p e )  hat in Westpreußen einen 
großen Umfang angenommen. Aus sehr vielen 
Städten kommen Meldungen' von Verlängerung 
der Ferien, Absage von Theatervorstellungen und 
Konzerten, Verringerung des Umfanges von Tages­
zeitungen wegen umfangreicher Erkrankungen des 
Personals. I n  D a n z i g  sind die Erkrankungen 
in den letzten Tagen ebenfalls gestiegen, auch sind 
verschiedene Todesfälle an Grippe und den dannt 
Verbundenen Begleitkrankheiten, wie Lungen­
entzündung, Herzschwäche usw., zu verzeichnen. 7̂  
Wegen der herrschenden Grippe sind die HerM  
fernen für sämtliche Schulen in P o s e n ,  also auch 
für die Mittel- und Volksschulen, bis Montag, den 
28. Oktober, verlängert worden. Infolge Erkram 
kung zahlreicher Beamten und Hilfskräfte an 
Grippe haben bei den Postverkehrsanstalten ^  
Posen Diensteinschränkungen eintreten müssen. ^

des Gaswerkes eine zeitweilige Sverrung der Gas- 
m 8 *  ^'b<ich- "" 2n K a m ' m i n  mußte der 
PostjchalLer geschlossen werden, da alle Beamten 
zurzert an der Grippe erkrankt sind. — Infolge des 
^berhandnehmens der Grippe in L a n d s b e r g  

^  Magistrat veranlaßt gesehen, die 
städtischen Schulen vrs auf weiteres zu schließen.

B e r l i n  haben die Krankheitsfälle stark M  
genommen. -  In  D r e s d e n  sind viele Schulen
E F s e n  worden. -  In Chemnitz ist der
Ztraßenbahnbetrieb erheblich eingeschränkt.

Nogas^. 15. Oktober MMwechsre'l.) Der
Rentier' Wilhelm ^ 2

dem
 ̂ 1 käuf­lich erworben.

M alrrachrM en.

 ̂Residenzschlosse sind an der Grippe erkrankt: ^
Erbprinz und^esisn Schwesser̂ ferner 

Vrin^nM'„S°hn und Tochter des Reichskanzler- 
E S . - «  c ? ucm Baden. Der herzogliche Hofarzt. 
2 o  L E " *  Albrecht, ist vorgestern an GriPP- 
rm Die^Erwpe ist auch in S t u t t g a r t
RsuerEn§n«1 der letzten Woche wurden 600

Hur Erftmerrmii. 18 Oktober 1917 - - Aarchingen sind allän^40^Pe?'' n ^ a n ^ G ^ 'e ^

ung-Ho«rstei'n, Witwe des Pros. v. Esmarch. 1916 
Gescheiterter englischer Du'rchbruchsversuch z w i - ; ^ ^  . 
schon Le. Sars und Morval. 1915 Erstürmung rus- j tungen verboten.

Personen an Grippe erkrankt; Einzelheiten - 
Zahl der Toten zu veröffentlichen, war den Z A  

Die Epidemie herrscht gler^
sijcher Vesestigunaen vor Riga. 1914 VermrDung: stark in R o m  und G e n u a s  auch dort ist es ve? 
des ena.i'cyen U-nterreebootes ..E 3" in der ' boten, die Gest;nd-herta-verbält,risse zu erörtere



rB 'LND ^  ^  an  W ü r ­
g e r.) Der autzerordenrliaie 21. Bundestag des 
Bundes Deutscher M ilitc iranw ärter wurde am 
Sonntag im Weinhaus „Rheingold" zu B e r l i n  
nach einem Kaiserhoch m it Erstattung des Jahres­
berichts durch den Vorsitzer eröffnet. Der Bund 
besteht zurzeit aus 27 über ganz Deutschland ver­
breiteten Verbanden m it 754 Vereinen und 72 092 
Mitgliedern. Der Bund hat seit dem J u li 1916, 
dem letzten Bundestage, Eingaben an Reichs- und 
Staatsbehörden, an den Reichstag und das 
preußische Herrenhaus und Abgeordnetenhaus ge­
richtet. Ferner hat den Bund der Krieg und be­
sonders die völlig unzureichende Bewertung des 
M rlitäranwärters im Heere während des Krieges 
ZU vielen Vorstellungen genötigt. Leider hat der 
Bund gerade in diesen Fragen ein sehr geringes 
Verständnis gefunden. Den Wohlfahrtseinrichtun­
gen, bestehend in Unterstützungskassen, Rechtsschutz- 
kasse, mehreren Erholungsheimen und der Vundes- 
sterbekasse, soll eine Vegräbniskostenbeihilfenkasse 
hinzugefügt werden. Die Frage der Bildung einer 
Beihilfe zu Bestattungskosten wurde auf den 
nächsten Bundestag verschoben. Die Postpersonal­
reform, sowie die für Preußen geplante.Verwal­
tungsreform ist scharf daraufhin zu beobachten, daß 
sie nicht zum Nachteil der M ilitä ranw ärter aus- 
schlagen. Die Anstellungsgrundsätze ürfen des 
Ausbaues durch Erhebung zum Gesetz, Erschließung 
der mittleren Beamtenstellen in  den Zentral­
behörden und der Verhütung einer Erschwernis des 
Aufstiegs in die erstklassigen Stellen. Die M ili tä r ­
versorgungsgesetze bedürfen der Verbesserung nach 
den verschiedensten Richtungen. Die Anrechnung 
ber M ilitärdienstzeit bedarf zunächst der Durch­
führung bei den Kommunen und sodann einer a ll­
gemeinen Regelung. — Der zweite und letzte Tag 
des Bundestages wurde der Verbesserung der Ve- 
amtenangelegenheiten gewidmet. Bei der Auswahl 
von Kapitulanten möchte sorgfältiger verfahren 
und zur Gewinnung bildungsfähiger junger Leute 
die Stellung des Unteroffiziers und M ilitä r -  
anwärters derart gehoben werden, daß der Unter­
offizier tatsächlich das sein kann, was er sein soll: 
Lehrer und Erzieher der Mannschaften. Insbe­
sondere wird er mehr als bisher in das Landwehr- 
offizierkorps zu übernehmen sein. A ls O rt des 
nächsten Bundestages wurde Karlsruhe gewählt.

— ( D e r  We s t p r .  H a u p t v e r ' e i n  des  
^ v a n g e l .  B u n d e s )  w ird seine diesjährige 
Bertreterversammlung am Mittwoch, 23. Oktober, 
in E u l m s e e  abhalten. Neben einer Ansprache 
voil Generalsuperintendent I). Reinhard und dem 
Jahresbericht des Vorsitzers - Pfarrer Ehristiani 
wird P farrer Ahlemann „Zukunftsaussichten" und 
^ZuIunftsaufgaben" behandeln, außerdem wird 
Pfarrer Aßmann-Vromberg über Ostmarkenfrage 
Und Evangelischer Bund sprechen.

— ( Z u c h t v i e h v e r s t e i g e r u n g . )  Die 74. 
Zuchtviehversteigerung der Westpr. Herdbuchgesell- 
kchaft findet nicht, wie bekanntgegeben, am 20. No­
vember, sondern am 27. N o v e m b e r  in M a ­
r i e  n b u r g  statt. Näheres besagen die späteren 
ZNserate.

— ( D i e  T h o r n e r  K r e i s s y n o d e )  hielt 
am Mittwoch im Spiegelsaal des Artushofs ihre 
Zahressitzung ab. Der Vorsitzer Herr Superinten­
dent W a u b k e  eröffnete die Sitzung um 11 Uhr 
w it einer Ansprache, in welcher er auf die nieder­
drückenden politischen Ereignisse der letzten Tage 
hinwies. Die schwere Heimsuchung unseres Vater­
landes werde hoffentlich zu einer Läuterung der 
Herzen führen. Da die Zukunft völlig ungewiß sei, 
M e  man zu Gott flehen, daß auch der evange­
lischen Kirche die rechten Männer zu ihrem Schutze 
^stehen, falls in  ihrem Verhältnis zum Staate eine 
Änderung eintrete. Den Bericht über den Stand 
ber Gustav Adolf-Sache im  Kirchenkreise erstattete 
Herr P farrer J a c o b i ;  er betonte, daß es mehr 
lioch als bisher Aufgabe des Vereins sein müsse, 
me bedürftigen Kirchengemeinden in  der Zer­
streuung bei uns selber zu unterstützen. I n  ein­
gehender Weise gab Herr Superintendent 
A a u b k e  den Bericht über die kirchlichen und 
änlichen Zustände im Kirchenkreise. Abgesehen von 
??n Festgottesdiensten, hat der Besuch der Gottes- 
^enste gegen die erste Zeit der vier Kriegsjahre 
nachgelassen. Nach den Angaben der Einzel- 
Aemeinden machen sich die sittlichen Schädigungen 
un Volksleben, je länger der Krieg dauert, je mehr 
vemerkbar, allerdings weniger auf dem Lande, wo

Kriegszeit an die Arbeitskraft von jung und 
au die schwersten Anforderungen stellt. Der Wohl­
stand nimmt aber in  den ländlichen Gemeinden 
A, da das Einkommensteuersoll um mehr als 
N Prozent gewachsen ist. Im  Anschluß an diesen 
^ r c h t  beantragte Herr Superintendent Waubke, 
oer der Provinzialsynode dahin vorstellig zu wer- 
^ n , daß den beiden leistungsschwachen Kirchen- 
gerneinden Grabowitz und Ottlotschin zur Aufrecht­
erhaltung eines kräftigen kirchlichen Lebens eine 
?erhrlfe und ihren Pfarrern, die Lei der ALge- 
Äenheit ^M s  Wohnortes m it wirtschaftlichen 
^Hrvrerigkeiten zu kämpfen haben, ein Zuschuß zu 
r-rem Grundgehalt gewährt werde. Die Kreis-
hnode stimmte diesem Antrage zu. Herr Pfarrer 
K i? . '^  r» w - Gurske berichtete, daß der von der 
s;,-^Uynode im vorigen Jahre eingesetzte Ausschuß 

/schliche Jugendpflege, der sich durch Ainzu- 
a /N  d?s Herrn Kreisschulinspektors Viewald er- 
U M  schon eine erfolgreiche Tätigkeit entfaltet 

P farrer A h l e m a n n  - Eulmsee konnte 
über die Gründung des kirchlicken Ge- 

K r ^ E E e s  berieten, zu dem ebenfalls die 
E ^ 'h u o d e  die Anregung gegeben hat. Trotz der 
ori'h^ernisse der Kriegszeit hat das von ihm her-

selbst deckt. Er bat aber darum, 
sn? Einzelgemeinden zu einem Sicherheitsfonds
8em»n "Heimatkirche" Beihilfen, ihrer Größe an-
NM bewilligen möchten. Ferner erstattete
S tA .H err P farrer H e u e r  den Bericht über den 
d i? -^  ^ r  inneren Mission im Kirchenkreise, welcher 

^ *3  ausfiel, da die Arbeiten der inneren 
scha^o" mehr von den kirchlichen Körper-

übernommen werden. Zur Verhandlung 
bann noch mehrere nachträglich eingereichte 

Gin Antrag des Herrn P farrer F r a n z -  
auf die Einführung eines einheitlichen 

sLeNi.^buches hinzuwirken, konnte durch die Fest- 
stanW  ^  Vorsitzers daß die zuständigen In -  
als »Ä Erforderliche hierfür bereits getan, 
A n ^ ^ b lg t  angesehen werden. Über zwei weitere 
des M  desselben Synodalen, auf die Beibehaltung 
kuck ^  Kriegszeit ergangenen Alkoholverbots 

bre Friedenszeit hinzuwirken und dahin 
s t i c h / ö n  werden, daß Gerste und Kartoffeln 
!onder  ̂ die Branntwein- und Bier-Erzeugung,

sür die Ernährung des Volkes ver- 
ke ii/?  werden, ging die Synode bei aller A n e r-.

guten Tendenz dieser Anträge zur 
A n /^ d n u n g  über. Von Herrn Pfarrer 

^ r ch e k - Grabowitz lag noch der Antrag vor.

eine Frievensyrlfe zu gründen, vamir ore Kirche, 
um ihren sozialen Aufgaben mehr gerecht "zu wer­
den, nach Beendigung des Krieges sich mehr der 
Armen annehmen könne. Der Antrag wurde dem 
Vorstand überwiesen, welcher diese Anregung weiter 
verfolgen soll. Nachdem über die Verteilung des 
der Synode zur Verfügung stehenden D ritte ls der 
Hauskollekte für innere Mission des Jahres 1918 
beschlossen und noch mehrere Rechnungssachen er­
ledigt waren, wurde die Kreissynode kurz nach 
2 Uhr geschlossen, worauf noch ein gemeinsames 
einfaches M ahl den größeren Te il der Synodalen 
vereinigte.

— ( V o r t r a g  i m  deutsch - ev. F r a u e n ­
b u n d . )  Gestern sprach in der Aula des Gym­
nasiums, vor einer nur kleinen Zuhörerschaft, 
Fräulein Edith v o n E o l  l  a n i  - Eberswalde über 
die Frage: „Was kann die deutsche Frau zur sitt­
lichen Hebung unserer Jugend beitragen?" Die 
Leitgedanken des formvollendeten Vortrags, der die 
Hörer sichtlich fesselte, waren: Die zurückkehrenden 
Krieger dürfen das junge Geschlecht, das erweisen 
soll, daß der Kckeg nicht vergeblich gewesen, nicht 
verwahrlost finden, uns zum Vorwarf, daß w ir den 
Schatz nicht gehütet. Die Jugend war anfänglich 
begeistert, patriotisch und opferfreudige aber es 
sind, in  dieser langen Kriegszeit, allmählich Schäden 
hervorgetreten. Jede Verwahrlosung ist die 
Schuld einer Mutter. Die Frauen haben ihre 
Pflicht nicht erfüllt, durch Duldung nicht wohl­
anständiger Kleidung, des Flirtens in den Straßen, 
der Unreligiosität, durch Mangel eigener Würde 
und Reinheit. Erziehen heißt Vorleben, und Rein­
heit ist eine Kraft, die ausstrahlt in die Seelen der 
Kinder! Der Lesestoff für die Kinder muß über­
wacht, alle Schundliteratur verbannt, von leicht­
fertigen Stücken in  Kinos und Theatern, welche die 
Phantasie erhitzen, die Kinder ferngehalten werden. 
Alkohol muß gemieden werden und für beide Ge­
schlechter die gleiche M ora l gelten. I n  seinem 
Verhalten gegen die Mitmenschen möge jeder das 
W ort Schillers beherzigen: Der Menschheit Würde 
ist in  eure Hand gegeben; bewahret sie!

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theateröüro: Morgen, Freitag, findet eine
Wiederholung der erfolgreichen Operette „D ie 
Rose von Stambul" statt. Am Sonnabend geht 
bei ermäßigten Preisen in neuer Einstudierung 
Shakespeares „Othello" in  Szene. I n  den Haupt­
rollen sind beschäftigt die Damen Prüfer, M olnar 
und Marek, sowie die Herren Friedrichs, Sturm- 
burg, Marschall, Blank, Herling. Henckels und 
Mariens, welch letzterer auch die Spielleitung hat. 
Der Sonntag bringt nachmittags 3 Uhr bei er­
mäßigten Preisen das Lustspiel „Meine Frau, die 
Hofschauspielerin" und abends 7Ä- Uhr „D ie blon­
den Mädels vom Lindenhof".

— ( Z u s c h l ä g e  z u r  K r i e g s v e r s o r ­
g u n g .)  Die den Hinterbliebenen von M il i tä r ­
personen vom 1. J u li ab gewährten Zuschläge zur 
Kriegsversorgung können jetzt bei dem hiesigen 
Hauptpostamte abgehoben werden. Die erstmalige 
Zahlung erfolgt vormittags, jedoch nur gegen Vor­
lage einer Bescheinigung der Gemeindebehörden 
über die gezahlte Familienunterstützung.

— (Bes i t z  Wechsel . )  Das Hausgrundstüä 
Lindenstraße 47, Herrn Chefredakteur Wartmann 
gehörig, ist für den Preis von 50 000 Mark in  den 
Besitz des Herrn Kaufmanns Paul Meyer über­
gegangen.

— ( E i n b r u c h s d i e b s t ä h l e . )  I n  der Nacht 
zum Sonntag sind aus dem Lagerschuppen der M a ­
schinenfabrik von Vorn u. Schütze 25 Zentner K ar­
toffeln gestohlen worden. — I n  derselben Zeit 
wurde in der Wohnung von I .  Wisniewski, 
Schillerstraße, eingebrochen, wobei zwei Anzüge 
entwendet wurden.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h L )  verzeichnet heute 
kernen Arrestanten.

Aus dem Landkreise Thorn, 16. Oktober. (Vater­
ländischer Unterhaltungsabend.) Im  Zeichen der 
9. Kriegsankeihe stand auch der Vaterl. Unter- 
haltungsabend, den der Jugendverein der Ober- 
thcrner Stadtniederung unter Leitung des Lehrers 
Herrn Ruther-Schwarzbruch im Boze-Krug in 
G u r s k e  am 13. d. M ts. veranstaltete. I n  der 
Ansprache, dre Herr Pfarrer B a s e d o w- Gu r s k e  
Hielt, wies er auf die Schwere der Stunde hin, be­
zugnehmend auf das gerade eingetroffene Tele­
gramm von^der^ Zusage der Räumung der besetzten 
Gebiete, und stellte in  den M ittelpunkt seiner Rede 
das Schrllerwort: „W ir  wollen sein ein einig Volk 
von Brudern, rn keiner Not uns trennen und Ge­
fahr. Nlustkvorträge von Angehörigen der Ka­
pelle des Ersatz-Vatls Jnf.-Regts. 176, zwei flo tt 
gespielte Einakter, Gedichtvorträge Loten ange­
nehme Abwechslung. Von den Thorner feldgrauen 
Künstlern erfreuten die Herren Kauffmann und 
Gutmann durch ihre Darbietungen. Acht Damen 
des hiesigen ^ungfrauenvereins Loten einen 
Viedermeisrtanz, dessen Einübung die Tanzlehrerin 
F rl. E. Funck-Thorn in entgegenkommender Weise 
geleitet hatte. Der Reinertrag des Abends, der in 
die Kasse des Jugendvereins fließt, ist für den 
weiteren Ausbau des Vereins bestimmt.

Aus dem Landkreise Thorn, 17. Oktober. (Ein 
Einbruchsdiebstahl) ist in  der Nacht zum Montag 
im Hause der Besitzerin Rose in G u t  ta u  verübt 
worden. Die Diebe raubten die Wohnung völlig 
aus, Bett, Bettwäsche, einen Anzug, Herrenhemden, j 
gez. R. R., Schuhzeug, ein Armband,, einen T ra u -j 
nng, aez. K. K. 11. 5. 13, ein Sparkassenbuch und ' 
3000 Mark in bar mitnehmend. Auf die Ermitte- ? 
lung der Diebe sind 500 Mark ausgesetzt.

Aus dem besäten Ostgebiet, 14. Oktober. 
(Preissturz in M a r s c h  a.u.) I n  den Warschauer  ̂
Schieber-Kaffees machten die Extrablätter von 
Montag.Abend einen niederschmetternden Eindruck. 
Der „Godzina Polski" zufolge fie l das Gold von 
1100 Mark für 100 Rubel in  einigen M inuten auf? 
900 M ark .. „Der Rubel, stürzte Hals über Kopf. 
Jeden Augenblick brachte jemand eine neue Nach­
richt: Manufaktur 50 'Prozent gefallen, Zucker von 
1200 auf 1050 Mark. Alles fä llt. Die Kette reißt! 
Lärm und Geschrei!" Tatsächlich haben die E r­
eignisse der letzten Tage unter den Warschauer- 
Spekulanten eine Panik hervorgerufen. Größere! 
Angebote in Weöstoffen fanden trotz des herab-l 
gesetzten Preises keine Käufer.' Weiches Leder fie l 
fast um die Hälfte. Der Tee ist um 20 Mark für 
das Pfund billiger geworden, allerdings vorläufig 
nur im (Aagrosha'ndel. „Gazsta Boranna" schreibt? 
noch: ..Die durch die vierjährige Preistreiberei
gepeinigter. Einwohner unserer Stadt erleben jetzt 
eine Zeit. die man ,̂ Revanche" nennen könnte. Z u -! 
erst machte sich ein Fallen der Zuckerpreise bemerk- l 
bar,« die von 7 Mark (vor einem Monat) auch 
5 Mark und cho.aar 4,89 Mark pro Pfund- fie len.! 
Auch das Mehl, das noch unlängst 5 Mark gekostet! 
Latte,'fiel auf 3.50- Mstrk.  ̂ Das Schuh-werk, der Tee, j 
Heringe und andere r-Ich. verraten eine fallende, 
Tendenz. Die Händler Keßen am Sonnabend und  ̂
Sonntag die Nasen hängen."

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die SchrlsL^itung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)

Die Zustände Lei den Thorner E. W.
A ls ich am Mittwoch Nachmittag auf dem A lt­

städtischen Markt ankam, um nach Mocker zu fahren, 
war die S t r a ß e n b a h n  gerade abgefahren. Ich 

"wartete nun auf den nächsten Wagen und mußte 
von 2 Uhr 10 M in . bis 2 Uhr 45 M in . warten. 
Dann setzte sich der Wagen in Bewegung, aber nur, 
um gleich wieder stehen zu bleiben; denn es schien 
mal wieder irgend etwas an der Mockeraner Linie 
nicht in Ordnung zu sein. Ich verzichtete nun aus 
die Fahrt und ging zu Fuß nachhause. Erst um 
3 Uhr 30 M in . passierte der Wagen die Schwerin­
straße in Mocker. Natürlich hatte auch der Gegen­
fragen an der Weiche am Militärkirchhof lange 
liegen bleiben müssen, ehe er es riskierte, auf gut 
Glück drauf los zu fahren. G ibt es einen der­
artigen Straßenbahnbetrieb no-ch in  e i n e m  
a n d e r e n  O r t e ?  Wie sollen die Mockeraner 
Einwohner, die für ihren Dienst usw. auf die 
Straßenbahn angewiesen sind, bei einem solchen 
Betriebe die Tageszeit pünktlich innehalten?

Die G a s n o t ,  die beschränkte Easabgabe, 
lassen die E. W. uns schon wieder fühlen, noch ehe 
der W in ter recht begonnen. Sind w ir in  Thorn 
darin nicht auch schlimmer daran wie andere Orte? 
Wie erschwert w ird dadurch der gewerbliche Be­
trieb, wie soll dabei ein Durchholten möglich sein? 
Warum fehlt es denn gerade den E. W. an Kohle? 
Man hört doch, daß von Kohlenknappheit garnicht 
gesprochen werden kann, da hiesigen Gewerbe­
treibenden Kohle reichlich angeboten worden ist. 
Auch den E. W. sollen solche Angebote gemacht sein, 
sie haben sich aber nicht zu dem geringen Preis­
zuschlag verstehen wollen, den andere Gewerbe­
treibende m it Vergnügen gezahlt haben. Wäre die 
Gasanstalt noch in städtischer Verwaltung, so 
würde die Gasnot sicher nicht so schlimm in Thorn 
sein, wie sie jetzt leider ist. Haben w ir nicht Ver­
treter der Stadt in der Wirtschaftlichen Ver­
einigung sitzen, welche für Abhilfe sorgen können?

— n.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelstelle bei Krau Kommcrzienrat Dietrich,

Breitestraße 38: Zu Weihnachten: Fräulein M arie 
Sponnagel 30 Mark, Ungenannt 10 Mark.

Letzte Nachrichten.
Verlängerung des Termins der Kriegsanleihe.

B e r l i n , 17. Oktober. D ie Zeichnung der 
S. Kriegsanleihe ist um etwa 14 Tage ver­
längert worden. Der genaue Term in wird  
demnächst bekanntgegeben werden.

Umwandlung Österreich-Ungarns in  einen 
Bundesstaat.

W  i e n ,1 7 . Oktober. Der Ministerpräsident 
machte gestern den Führern der parlamenta­
rischen Parteien M itteilungen über die un­
mittelbar bevorstehende kaiserliche Proklama­
tion, worin die Vorbereitungen zur Bildung  
von Nationalstaaten und nationalen Regie­
rungen in Österreich angeordnet werden.

Einvernehmen Österreichs m it Deutschland.
W i e n ,  17. Oktober. Im  Ausschuß fü r  

Äußeres der österreichischen Delegation erklärte 
Graf B u rian , daß eine A n tw ort W ilssns b is­
her nicht eingegangen sei. Be i Beratung der 
Schriftstücke, welche jetzt zwischen üLs und un­
seren Gegnern gewechselt werden, werde stete 
das Einvernehmen m it Deutschland hergestellt,

E in  schwedischer Dampfer torpediert.
S t o c k h o l m ,  17. Oktober. Der schwedische 

Dampfer „M a ja "  (2288 Brutto-Register- 
tonnen) wurde an der englischen Küste torpe­
diert. Neun Nimm sind umgekommen.

Berliner Börse
vorn 16. Oktober.

Umfangreiches Angebot. Mangel an Aufnahmefähigkeit 
und infolgedessen stark gedrückte Kurse waren die Kennzeichnug 
des heutigen Börsenverkehrs. Die an den M arkt gebrachten 
Werte fandest nur zumteil Aufnahme. Besonders groß waren 
die Rückgänge naturgemäß auf dem Gebiete der Rüstungs- 
Papiere, wo z. B . Nheinmetall 25 Daimler etwa 18 Ag sich 
niedriger stellten. Aber auch Farbwerte,wie Elberselder Farben 
hatten ähnliche empfindliche Verluste zu verzeichnen. Etwas 
weniger starr waren Elsktrizitätswerte betroffen. I n  Hütten» 
und Bergwcrksaktien waren die Kursrückgänge außerordentlich 
ungleichmäßig. Verluste von 18 wie bei Bismarckhütth 
und vvu N  ">c, beziehungsweise von lO ffyw ie  bei Lothringer 
Hütte und Kattowitzer standen solche von 6 und 6 o g wie bei 
Bochumer und Phönix gegenüber. Schiffahrtsaktien erfuhren 
ebenfalls sehr bedeutende Verluste, wie für Hansa etwa 16 
die bei Deutsch ° Ausstralische Dampfschiffahrtsgesellschaft 13 
ausmachten, während Hamburger Baketfahrt und norddeutscher 
Lloyd 8 °/.. einbüßten. Die von Wien abhängigen Werte wie 
Türkische Tabak und Orientbahnen verloren 17 o/<, beziehungs, 
weise 9 o^. Schantung-Vahn stellten.sich ganz bedeutend 
niedriger. SLützungskäuse der Banken brachten Zeitweilig die 
Abwärtsbewegung zum Stehen und führten vereinzelt zu ge, 
ringen Erholungen. Aber dem Markte strömte demgegenüber 
immer neue Ware zu. Am Anlagemarkt blieb der Kursstank 
bei geringen Umsätzen im allgemeinen ziemlich behauptet. Er. 
heblich gaben österreich-ungarische Werte nach. Die Börst 
schloß auf Stützungskäufe der Banken um eine Kleinigkeit ex 
holt. Von den nur zu Einheitskursen gehandelten Industrie 
papieren erfuhren die meisten starke Rückgänge und zwar um 
10 bis 20 o/o Viele mußten wegen Mangel an Käufern geil 
strichen werden.

Berliner Prodnktenvericht
vom 16. Oktober.

Das Geschäft im hiesigen Produktenverkehr bleibt andauern^ 
still. Besonders ist das der Fa ll bei solchen Artikeln, die nich! 
zum sofortigen Gebrauch bestimmt sind. Dabei mögen woh! 
die politische Verhältnisse eine Rolle spielen, die die Unter 
nehmungslust eindämmen. Nachfrage herrscht für Rüben unj 
Gemüsesamen, weiterhin für Pferdemöhren. und Kürbisse 
Lehere stehen indes nicht in gewünschtem Maße zur Verfügung 
da die Ernte kleiner als im Vorjahr ausgefallen ist. Ange 
boten bleibt Seradella, doch sind nur wenig Umsätze in diesen 
Artikel zu verzeichnen. Im  Rauhfuttergeschäft hat sich nicht' 
verändert. W etter: schön.

Meteorologische Beobachtuugeu z« Thor»
vom 17. Oktober, früh 7 'uh r.

B a  r o m e t e rs ta  n d : 732,5 mm 
W a s s e r s t « , r d  d e r  W e i c h s e l :  0,80 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 10 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Osten.

Vom 16. morgens bis 17. morgens höchste TemveraW 
-s- 18 Grad Celsius, niedrigste -j- 10 Grad Celsius. '

W e t t e r o n s a g e .
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Freitag, 18. Oktoberr 
Zeitweise heiter, meist trocken.

Kirchliche Nachrichten."
^  . Freitag den 18. Oktober 1918.
Altstädiische evangl. Kirche. Abends 6 U hr: Kriegsgebets 

andacht. P farrer Llc. Freytag.

Verkäufe
KavaUerle-Osfiziers-Degen 

zu verkaufen.
Angebote unter V .  3504 an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

Bisam - Pelzsntter, 
neu und Kragen

zn verkaufen. W aldttr. 29. ptr., l.
Zu verkaufen:

eine seidene Bluse 
nnd verschiedenes.

_________ Culmer Chaussee 66.
Ein br iter. schwarzer

Velonrhut
für 30 M ark zu verkaufen. 
_______ __________Hosstraße 8, 1.

Herren-., dunkel eichenes, 
Bibliothek, Dipl.-Schreibtisch, 

rund. Tisch zu verkaufen.
Angebote unter 3 4 7 0  

die «Geschäftsstelle der „Presse", an

Ein BettM-II
mit Antratze

zu verkamen Seglerstraße 6. ptr.

Ein VettgefteU
zu verkaufen Bergstraße 55, 1.

Eis. Kinöcrliettgesjell mii 
Matratze nnd Betten

zu verkaufen.
Graudenzerstraße 112, ptr.

Zu verkaufen:
Veiten, veriikow, nutzb.,
Ainöerheltgestellr u. a. m.
___ ___ ^Kli-ine M arktstraße 4.

1 grotzer Kiischcnschrank,
2 Tische, 2 Stühle n.a.rn.
zu verkaufen Bergstraße 55

Biif-II,
dunkel Eiche, zu verkaufen.

Angebote unter 3 5 0 3  au 
die Geschäftsstelle der „ Presse".

Zn verkaufen:
e ins GuiLarrs, 3 einfache 

ReiseZoffer, ein Notenständer, 
einsPelroleumlamps, Puppen- 
bett. Puppenstube:r. a. m. 

von ro 12 und 4 - 5  Uhr.
Mellieiisiroße 83. ptr.. Ecke. 

^  Zu E'iunffsrr: 
ein kprterstuUettrL'

Äckreilillsch §Dip!smai).
ArnbcrftrQhe 5. rechts.

Zu verkaufen:
ein Schnhmacherlisch nebst 

H andw erkszeug.
Baderstraße 9, 4.

Zu verkaufen:
ein Knmsthobel. Bratpfanne, 

Vratenschnssel. Kommode, 
Zylinderhüte n. a. m.

______________ Seglerstraße 7, 1.
Neuer Teppich mit Liinfsr nnd 

Vorleger
zu verkaufe«.

Zu r Ansicht von 2— 4 Uhr. 
__________ Brückenstraße 18, 1.

Mll."' "
M  M W U

je für 220 V o lt Gleichstrom verkauft

Vk. Svsivki,
41.

§<Wi mit 
M U M M

zu verkaufen.

M i.  S o s iv k i,
41.

Zu verkaufen:
2 Konlortische, 2 Z in l- 

badewanneu, daz»
2 Heizbadeöfeu, 3 Zim- 
mertiirc» mit Nahme«, 

Kachel«, alte Ziegel«. 
F e r n e r :  7 Slaae 

Wiener Kaniuche» mit 
Stall.

k i  nno  Nv!cke»r«tol»,
___  Lindenstraße 42.______
Gebrauchter, eiserner

Ösen
zu verkaufen.

Gerechtestraße 1.
Guterhaltener

GMchtt mit Astchil
ist preiswert zu verkaufen.

Vreitestraße 16.

Viik Mjt» S IM M
md kill«!

verkauft

frühreifer A rt, verkauft zur Zucht 
D t. Nogau.

M s r k v l
zu verkaufen hat
________ L L s ro L  in Gramtsch-n.

Ferkel
sind zu verkaufen bei 
BesitzerDnllLL L a k e k in N e n d o r f ,  

K re is  T h o rn .

U - M  Ar. seihe MMen
zu verkaufen.

Angebote unter X .  3 4 9 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Wohnungen
X A ttg e b o te

Schulstraße 12, ptr., 6 Zimmer m it 
reichlichem Zubehör und Gartenbe- 
nutznng evtt. m it Pferdestall, von 
sofort oder später zu vermieten.

6.8«Mrt, Merstr.59.
Möbliertes Schlaf, 
n«d Wohnzimmer,

Bad, elektr. Licht zu vermieten.
Araberstraße 8, L,

M .  M .  N « l
zu vermieten. Kleine Marktstr. 4.

Zimmer,
leer oder möbliert, zum 1.November 
zu vermieten. Brombergerstraße 
33, part . links.

Zw ei mbblierle Zimmer, 
Wohn- und Schlafzimmer, auch mit 
Küchenbenutzung zu vermieten. 

_______ Brombergerstraße 92, 3,

Gut nlUitttes Zimmer
zu vermieten

Schulstraße 26, 1 T r., links.
Welche, im Beruf stehende Dame 

würde m it einer alten Dame 
(gemeinschaftl.Schlrrf- n.Wohnz.) 
zusammenwohnen? Vornehmes 

^  Haus, elektr. Licht und Bad.
S U ro t- rL . ,  P odgorz , Angebote unter LL . 3 4 3 5  an 

Marktstraße 12. r die Geschäftsstelle der „Presse".



U nerw artet erreichte uns heute die erschüt­
ternde'Nachricht, daß am 15. Oktober in  
einem Lazarett in Rußland an Lungenent­
zündung mein lieber, guter M ann, treusor- 
gcnder Vater, Bruder, Schwager und Onrel,

Gefreiter

im  43. Lebensjahre gestorben ist.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 

Thorn-Mocker den 17. Oktober l9 1 8

nebst KmZern.
Dir warst so lieb, so gut,
Nun hast du ausge litten !
W ir  konnten dich nicht sterben sehOr, 
Auch nicht an Deinem Grabe tnie 'n. 
So ruhe sanft, b is  w ir  dereinst 
I m  H im m elsfrieden sind vereint.

Gestern erhielten w ir die traurige Nach­
richt, daß am 10. Oktober im Lazarett zu 
Belgrad mein lieber Sohn, unser guter 
Bruder, Schwager und Onkel, der

Kraftfahrer

im A lte r von 27 Jahren gestorben ist.

Dies zeigen tiefbetrübt an 

Thorn den 17. Oktober 1918

«soll. XerMu und Kinder.
Darum wachet: denn ihr wisset nicht, welche 

Stunde euer Herr kommen wird.
Ev. Matthäi 24, V. 42.

Nach kurzem, schwerem Leiden, versehen 
mit den heiligen Sterbesakramenten, starb 
heute morgens 8 Uhr unsere liebe Tochter, 
Schwester, Enkelin und Nichte, die

Lehrerin

ls
Thorn den 17. Oktober 1918.

Ne HmtsrWeberM.
Die Überführung der Leiche findet am Montag 

den 21. d. Mts. um 8^2 Uhr vorn Trauerhause, 
Junkerstr. 6, aus nach der St. JakoLskirche und 
darauf die Beerdigung auf dem altst. Kirchhof 
statt.

F ü r die zahlreichen Beweise herzlicher 
Teilnahme und reichen Kranzspenden bei dem 
Heimgänge unserer teuren Entschlafenen 
sagen w ir allen Verwandten und Bekannten 
und insbesondere Herrn Pastor W o h l g e  - 
m u t h  für die trostreichen W orte an den 
Grabstätten der Entschlafenen unseren tief­
innigsten Dank.

Thorn den 17. Oktober 1918.

M « L ' S I T M M S r  L Z G L b  

nebst Fam ilie .

!kk
Auskunft erteilt
Kerm Luu R aW . Breiiestr. 19.

Kerniges Fleisch
Roßschlächterei L e n k e r ? ,  

T lw r ir ,  Culmer Chaussee 28, 
Telephon 46S.

Ksftm ees,
sämtliche Haustiere, speziell Hengste 
unter Garantie sachgemäßer Aus» 
führung. Erbitte Aufträge, j». Xj'll- 
M ,  Schönste I I ,  Kr. Briefen, Wpr.

Guter P rivat-

M it ta g  sirsch
auch Ab-ndtlsch sofort gesucht.

2 4 7 1  an
o>e Geschäftsstelle der „P re lle ".

Am 12. d. M ts . starb nach kurzem, 
schWerem Leiden während seines Urlaubs 
von der Westfront der

O f f i z i e r - S t e l l v e r t r e t e r

Wiederum verlieren w ir  in  ihm einen 
lieben, guten Kameraden und werden sein 
Andenken stets in  Ehren halten.

Thorn den 47. Oktober 1918.

M ß k i .  W k l H .  S . U j j . - M .  F i ! P k i . - K ß i s .  1 ! . .

j
Die Beerdigung unserer 

! lieben Mutter, Frau 
L n i i r r  Z r m m L r M L l i r n  

! findet Freitag nachmittags !
! 2 Uhr von der Leichenhalle ^
! des neilst. evangel. Fried- > 
Hofes ans statt. 
ö ltN I 'Io lto  LiM!U61'MUUU. 1

DieBeerdigung des Fräulein >

L W S  8 8 8 2 8 M 8 K l !
findet mchtDonnerstag.sondern! 

 ̂ Freitag, nachm. 3 Uhr, vom > 
Trausrhause Marieustraße 3, I 
aus statt.

Die Beerdigung m ei-? 
nes lieben Mannes! 
findet Sonnabend den z 
19. d. M ts., nach­
mittags 3 Uhr, vom ! 
Betsaale in Kompanie 
ans statt.

Kompanie'den 
16. Oktober 1918.

Fra» LKW«, j
geb. Niets:.

D Ein SöifilttiilSts W  8
ls: dem GelmrlstagskiudePriuir K  

UMerLk, daß das ganze ^  
H  Kaffee Wellblech wackelt. V

^  Eittö gute Freurrdm . K

mit Wntlllkrtksseln.
Die Annahme von Bestellun­

gen ans Lieferung von 
WittterLartsffeltt durch die 
Stadt zmn Preise von 7,50 
Mark für den Zentner erfolgt 
nur noch bis zum 20. d. M ts . 
Für später eingehende Bestellun­
gen kann eine Gewähr für recht­
zeitige Lieferung nicht mehr 
übernommen werden, außerdem 
würde dann, weil Verladung 
vom Lager insrage käme, ein 
erhöhter Preis insrage kommen.

Es wird deshalb ersucht, die 
Bestellungen sofort aufzugeben.

Thorn den 15. Oktober 1918.
Der Magistrat.

S W to s f.
Süßstoff sür Haushaltungen 

und Gastwirtschaften ist wieder 
angekommen und kann im Ber- 
teilungsamt 1, Culmerstraße 16, 
Zimmer Nr. 9, 1. Stock, gegen 
Vorlegung des. BrotkartenauS- 
weises abgefordert werden. Es 
erhalten bis 4 Personen 1 Päckchen 
Süßstoff für 4 Wochen.

Thorn den 16..Oktober 1918.
___Der Magistrat.

Für dringenden Heeresbedars 
benötige ich sogleich größerer 
Mengen vertragsreier

und bitte um möglichst schnelles 
und größeres Angebot in 
Waggonladnngen. Der Höchst­
preis beträgt 6,50 Mark pro 
Zentner.

Der Laudrat.
_____ 17! 6M UM!.

Stadt. Gdrrlfisenm imd
Miidchkümittetschnte!!°
Zur Zeichnung von Knegs- 

ttnlerhe wird d-ni Schülerinnen 
täglich von 10—11 Uhr im 
Schulgebäude, Zimmer 4, Ge­
legenheit gegeben. E

Dsr Lberlyzealdirektsr.
IU§ UM MsgHeu

z»ni modernisieren werde» ange­
nommen M i  n u r,.

MeMenstraße 8ü.

W eitzkohl,
zenincr-. und mandelweist! gibt ab 

2 . M eksi'L . M^lienstt-. 80.
"  Wer ertei.t gittudlicheu

PM. MtZrricht?
Angebote m it Preis unter Z?, 

3308 an die Gesch. der „Presse".

7̂  Fü r die u»s zu unserer -K

U  S M - c h a c h M  ^
^  so überaus Zahlreich ge- 
K  sandten Glückwünsche und H  
^  Blumenspenden, .iusbeson- 
^  derederSchuhrnacherinnnng. H  
K  dem Arnieudirektarium. dem A  
A  Bell. - JnstandssetzlinqsamL E. 
H  und dem M .-G  -V. ..Lieder- H  
D  freunde" sagen w ir herz- D
K  «ch-n D-nk. z
W M . W»ZV^LL8 u. Frau ^

M steestette
an hiesiger Kirche ist zum 
1. Janua r 1919 zu besetzen. 
Das Einkommen beträgt 
neben freier Dienstwohnung 
1400 M ark  und steigt durch 
7 dre ijährige Alterszulagen 
b is  2000 M ark. Bewerbun­
gen m it Zeugnissen sind bis 
zum

Z. UMemher Ä. 8s.
an den Unterzeichneten ein­
zureichen. D ie W ah l erfolgt 
durch den hiesigen M agistra t 
als P atron.

Thorn, 16. Oktober 1918.
Dsr a ltM M sche  evangsl. 

GememdLkirchenmt.
zerbrochene

Zahle sür gute Gebisse bis 20 Mk. 
P latin, rein, Zr Mk. 8.00, Brenn- 

stifte, sowie

KmkchMr
zu höchsten Preisen, nur

Ssiiiikdkiid Ztii 18. Atütl.
von 1 0 -1 2  Uhr in T h o r  n , Markt, 
im Hotel „D re i Kronen", Zimmer 

N r. l .  1 Treppe.

itüNst Wiklit. Ksllitz.
UMile EtHlMRe.

jede Form und Größe, fertigt Ichnell 
au Fr. d t tZ rn ,  Thorn ,

Bismarckstraße 5. 
Muster Zur Ansicht.

Grsße HMZMch§
Stück 1.40 M a rk .  Schöne Zöpfe 
von 8 M a rk  an.

8 . Z.r'a.eLkrvLLL. Culmerstr. 24.

i» Kiefern- nnd Eichenholz stets 
vorrätig bei .fs.
_______ Th o r,!. BS-kcrstras,c 23.

Fuhrleute
zum Anfahren von Rundholz nach 
meinem Dampfsägemerk Mocker, 
Nonuemtraße 3, sofort gesucht.

L K .  K s N V D L ' t ,
Kischeriiroste 59.

« M G
Hausgrundftück,

neuerer Bauart, 2— 3 Zimmerwoh., 
Hof m it Durchfahrt, gut verZinslich. 
Anzahlung m it Uebereinkommen 
von Selbstkänfer gesucht.

Lätzen. Ostpr.. Lyckerstraße
Suche größeres reutbl.

HKttsgvßSNZftÜck.
Angebote mller I I .  3 4 0 .^  au 

die Geschäftsstelle der „Presse".

- Nähmaschine
wenig gebraucht, zu kaufen gesucht.

Angebote unter I .  3 4 8 4  an die 
Geschäftsstelle der „Messe".

irMübe!!ßsß.8.Sl!kN!;lllle
zu kaufen gesucht.

Angebote erbeten unter ZZ8L 
au die Geschäftsstelle der „Presse".

U " Die Geburt eines
K 8

Z
K v r . und Frau. H

Die Geburt eines
Mädchens

Thom den 17. Oktober 1918
^  zeigen an

^ .....^

v „ 8 ij.k « r !s s  S iM s Z
läu.j. — !tzm. — — Aiol- ir. lü 'je tzM tltM . 1. ^ukn.
V. Lelinloi-U allerI,6iirruiLt. k. alle 9rüt.^nkrinx6rlci. in 8praoli. 11.

k.Vo1^886liül. u. 8c-lrü!t lioii. ^u.8t. Vostsp lAtfil'riclll. Z r- !j " 
veitLLtä. ^liricl. I^olirerlcolleK Ivür^ Vord. Or. Vor^üg!. ß

^  LrkolM. Ni-ber besk.- über 20001>rükl.. seit 1011 327 Linj. u. ^  
rckltz Muricke. Oeorcl.^-tüleicheim. ibosp. ssr. liollre, b'orn- ^

rat' 68.

F r e i t . , ü , 1 8 . L k l o S s L M ?  
miLtags 1 N br

T r . - ^

Fpsita«; 18. O ktober. 6, ^01^'

Nie Asse yor; srZmdA.
Tounnbcnd. td .O i'iodoü. 7^!-Uhr - 
Ermäßigte Preise! Neu einstudtc^/

V M M .
SormLag Leu 20. Obiobct', 

nachmittags 3 M r : .
Ermäß. Preise! Zum letzten male -

W etK e  fz'SR Ale 
M Z e b a m M e r w .

Ab- d - 71, Uhr: Zum 3. nwle i

We btsMn 
vsm

Beginn am Freitag den 18. Oktober, abends 8 Uhr, Hotel 
Museum. Weitere Anmeldungen Mauerstr. 52-, pt., l.

M . ^LrsxK ps. Tanzlehrerm.

W »-liZU8D!Z l8. 8mK-f!r r.
Von Freitag bis Montag:

D as M ädchen 
vom  K anfhans L .

Der Noruau einer Verkäuferin in 5 Akten. 
Hauptrolle F rl. H Ä l in k o v A '.

P e r s o n e n :
Müller. Werkmeister . . . .
Gertrud, seine Frau . . . . .
Lore, beider Tochter. . . . . .
Fritz Stein, Techniker . . . .  
von Harteuau, Industrieller . .
Heinz Norden. Direktor einer Flug- 

zengfabrik . . . . . .

H. Klein.
Fra il Hrubn

5). Beierle.
H Iunkerrnann.

Bnmner.

Copz-ernikusstratze 26.

Täglich

Neuer
Weichn.
»fang 6 Uhr. E in tritt frei.

Acht« «it'n ßßk« Schuh'ijk«!
Lustsl'iel in 3 Akten von Karfiol. 

H a u p t d a r s t e l l e r :  Em il Sandermann vom Thalia. 
Theater. Richard Semus, vom Theater am Nollendorsplatz 
und Nia Alldorf.

Nsuesie Kriegswoche.

Alleinstehende Frau sucht ZU" 
1. 11. ein einfach
rnöbl. Z im m e r «rrt Kochgelegerm- 

Angebote m it Preisaug.
an die Gesch. der „Presst^

! Junger M ann sucht ab ^sosol- 
! oder später ein k eines, einfach

mit elektr. Licht, mögl. Innenstadt- 
Angeb. erb. .unter « .  350^ ^  

die Geschäftsstelle der „P re sse^^ .

V M ß s M ß M .W e W V .?
Von Freitag bis Montag:

W tM !lk l M
Griechische Legende in  3 Akten.

D e r Listj-m ge
Hauptrolle L L 8«, — Inszeniert von Friedrich

Zelnik.
P e r s o n e n :

Baron von Hank . . . HermannSeldeneßv-Residenzth. 
Lisa, seine Tochter . . .  *  *  ^ *  *  *  * *  "
M a jor a. D. v.Vneckmann,
Borst. d. Klubs d. Ehelosen Franz Groß. v. Tb. d. Westens. 
Karl, sein Neffe . . . . K arl Beckersachs. v.B ln. Theater. 
Frau Hühnerbein, Wirtsch. Fra il Helene Voß.
Die Tante . . . . .  Helene v. Bülow u. s. w.

Neueste Keiegswochs.
Sonntag von 1Vl>—  ̂ Ahr gtotze Kindervorstellung.

LslltrLl VdEALsr
Neufiädtrscher Markt 13.

Von Freitag bis Montag:

M «  L n  b m  
z p n M .

Filmichauspiel in 5 Akten. 2n den Hauptrollen: 
Ludwig Trautmann, Linda Dietrich.

M  Zetettiv-MM.
Detektiv-Drama in 4 Att.en

Zwei helle, große
SS

— ^ -----------------  ,
auch als Tischlerwerkstatt geeWe- 
sind zu vermieten.

M . kssivkr,
Brorubergerstlaßc 41. __ _

zur ersteu Stelle im gmlzen od^ 
geteilt auf Landgruudstück ^  
Selbstdarleiher von sofort ^  
später zu vergeben. A n g ^ t  
unter 3 4 9 4  an die Geschah 
stelle der „Presse" erbeten.

'S e M W  «ark,
aufein Landgrundstück z.

2lngebote unter O . 3 ^ 9 »  
die Geschäftsstelle der „P re s to .

M  « .  BMW«»
>!«S mehr.

Ein frecher Einbruchs-DiebM
wurde in der Nacht von Son 
zu Montag verübt. Es wuro 

rciestohixn M08 M a r t in bar. 
Snarkaisenbuch, ein Bett. 2 KP? 
u> Äiffenbeziige, 4 Bettbezug
leinene Laken, Herr-m-Hemdeu. ö o
L . L ,  Armband. ^
nug, gez. X . 1>.. 11. 5. 10, k,e 
Petzschuhe, 2 Paar Herrensch"y 
und anderes mehr.

Wer m ir den Dieb so nachw 
daß ich ihn gerichtlich belangen r 
erhält obige Belohnung. ^

K e A m k M  ik A M

GttttZe W ohmmgs- 
eittrichinilg oder 
einzeltts M ö b e l

zu kaufen gesucht. Zu  erfragen
Altstadt. M arkt 14. L.

Wiekh.MeckiiemiW
zu kaufen gesucht.

Llngebote unter 1 . 3 4 9 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

M riM r Wer.
226 Volt. zu kaufen gesucht.

Angebote unter V .  ?1502 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Kleiner, wachsamer

HZm V,
guter Rattenfänger, zu kaufen gesucht. 

M .  Friedrichstraße 7.

Enckochglössr
iu it od. ohne Gummiringe z. k. ges.

Augebote unter L?. 3 4 8 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

8l l t  R W «
sofort zu kaufen gesucht 
^V « r'n ;< -4 L « . Mettil'ustr. 103 ptr.

K lernes .mrdstiick 
vom 1. 1. 19!3 ..der von sofort zu 
pachten gesucht.
.  Gest. Angeiwte unter V .  3473 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1—2 möblierte Zimmer 
vom 1. 11. von höherem M ilitä rbe­
amten gesucht. Bad. Klavier usw.

Angebote m it Preisangabe unter 
V .  3490 an die Gesch. d. „Presse".

Feldgrauer hat am 14. 
braune Brieftasche m it G e ld E  
und Wertpapieren aus dem ^  
Gerstenstr,'. Breitestr., Culmerltr.

verloren. ,
Gegen Belohnung abzugeben 

der Geschäftsstelle der ..Prell«,

ZaMmiS.,
kurzhaariger Brauntiger, entlaust 
Gegen Belohnung abzugeben.

K öm g l. Domäne U M S w ^

Kill IMWNnM..
entlaufen. 2lm Halsband 
Li'uners Naruen. Gegen Belohn 
alzügeben . 9̂ .

G raudenzerstr^--

I '  - Ä r n e
^kaeven G erberstr.^> -1- '

" r  t t a le n d e r ^
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Nr. 245. Thorn. Freitag den W. Oktober D i8 . Z b .  Z a h r g L

Die prelle.
(Zweites ViatU

Der sieg des gleichen Wahlrechts
m Preußen.

^  Kampf um das gleiche Wahlrecht in 
Preußen ist zu Ende, ohne daß es zur letzten Kraft­
probe gekommen ist. Ein mannhafter Entschluß der 
onservativen Fraktion des Abgeordneten mses hat 

tue innere Krise im größten deutschen Bundesstaate 
aus der Welt geschafft. Sie hat in einer Sitzung 
erichimmrg den Beschluß gefaßt, „in der Stunde der 
-ochsten Not des Vaterlandes und in der Erwägung, 
^aß wir auf schwere Kämpfe für die Unverfehrt- 
hett des vaterländischen Bodens gerüstet sein 
nagen", alle inneren Kämpfe zurückzustellen. Sie 
erachtet das, wie sie betont, für ihre patriotische 
Mrcht und „ist gewillt, zu diesem Zwecke auch 
ghwere Opfer zu bringen. Sie glaubt nach wie vor, 
âf) eine weitgehende Radikalisierung der preußi- 

Verfassung nicht zum Heil des preußischen 
Voltes dienen wird, ist aber bereit, den Widerstand 
iwgen die Einführung des gleichen Wahlrechts in 
Preußen entsprechend dem jüngsten Vorgehen ihrer 
meunde im Herrenhause aufzugeben, um die Bil- 
s.^7?  Einheitsfront nach außen zu gewähr- 
c> - / ' "" ^  ^  in der Tat ein sehr schweres 
^p?er, das die preußischen Konservativen damit 
-ringen. Ihre Überzeugung und gesamte über- 
^^ ru n g  legen sie auf den Altar des bedrängten 
, -er.andes. Und das, trotzdem die bisherigen 
^  !^^ u n g en  im Abgeordnetenhause unzwei- 
^ Mrg bewiesen haben, daß sie mit ihrem Wider- 

^  radikale Demokratisierung der 
^ryaltnisse rm Recht waren und daß die Regie- 

^  der OstsrboLschaft des Königs vorge 
l^riebenen verfassungsmäßigen Weg zur Wahl- 
^Yrsreform verlassen hatte. Es kann für den, der 

Ü b .^  - ehrlich sehen will, kein Zweifel dar- 
die damit erfolgte endgiltige 

Zugunsten des gleichen Wahlrechts der 
preub'!^^ Volksvertretung und damit dem 
duna d ^  ^ lk e  aufgezwungen, unter Veschnei- 
R e i^  ^  Preußens von der Demokratie des
deutsche ^ Z e d rä n g t worden ist. Der größte 
raubt 7 ist damit der Möglichkeit Le- 
M iniller-n!^ s ich tlich en  Beruf, wie sich der 
9. ^ ^ d e n t  von Vethmann Hollweg noch am 
Berns' ^14 ausdrückte, gerecht zu werden, dem 
Wickel breite Polksmassen gestellten Ent
fälle Reiche als starker, für alle Wechsel
erst e s  Rückhalt zu dienen. Es soll sich nun 
k ra tis^Ä ^>  ^  die immer weitergehende demo- 
halt ^ ^iwickelung im Reiche ohne diesen Nück- 
Schak^ Bahnen bleibt, die Deutschland nicht zum 
sehr Erklärlich ist es, wenn viele,
Nichtiii^ >> ^ '̂̂ ußische Vaterlandsfreunde die Ver­
borg "inneren Struktur Preußens", von der
nur m?? r ^ E n n  Hollweg damals auch sprach, 
höckfte m Sorge erfolgen sehen. Nur die
Abaeni.^o, Vaterlandes hat die konservativen
zn Lietk>'̂  .^^^nlassen können, dazu die Hand 
wenn wollen die Schuld nicht tragen,
»ach Deutschlands durch innere Kämpfe
ab nichts, berechtigt aber ist die Frage,
Um da* die Entfesselung des Kampfes
Mit Wahlrecht und die Art, wie man
gen su» ?  M E ef dessen Durchdrückung zu erzwiu- 
diese beigetragen hat, das Vaterland in
Teil ^  bringen. Leider sah ja ein
Jagen Deutschen über dem eifrigen
innern a ^ n -^ ° ^ " " s c h e n  Errungenschaften im 
-'Uhren „« 5* n>°hr, wie drohend sich die Ge-
»ur au zusammenballten. Ja , man hatte
u>achse»!-.o  ̂ ^  Eindruck, als werde bewußt die 
ZUrücknn-i» ^  Vaterlandes benutzt, um von der 

Regierung immer weitere Zuge- 
erpreiw» "^m Wege zur Demokratisierung zu 
allem w -  Erkenntnis dieser Entwickelung vor
Heuer ->̂ .1. es, die es den Konservativen so unge- 
aufzuqebcn^"^' Verteidigung ihres Rechts
tsn mükk?» jetzt, obwohl sie befürch-
b c h r i t t s i e g r e i c h e  Demokratie ihren 
Einkehr ^  Tag der Einsicht und
Größe rsii-o kommen, an dem man die
heißt es- anerkennen wird. Für jetzt
olles tun I  Ochsten Not des Vaterlandes
Boden ^ P f  um den vaterländischen

" erterchtern kann!

dadurch betroffen werden, die noch immer „selb­
ständig" genannten Betriebsleiter. Einige beson­
ders grelle Fälle liegen aus dem Kreise Plön 
vor. Ein Müller hatte 200 Kilogramm Gerste in 
seine Mühle genommen, um den Arbeitern, die mit 
kleinen Posten von 8 oder 16 Pfund kommen, die 
Grütze gleich zurückgeben zu können, da er oft tage­
lang, wenn kein Wind weht, nicht mahlen konnte. 
Er hatte auf der Reichsgetreidestelle davon ge­
sprochen, aber nicht ausdrücklich um Genehmigung 
gebeten. Die Mühle wurde deshalb geschlossen, 
trotz ausdrücklicher Befürwortung des Lastdrats, 
der den Müller mit 100 Mark Geldstrafe genugsam 
glaubte gebüßt zu haben, und trotz Befürwortung 
des Regierungspräsidenten. LandraL und Regie­
rung hatten hervorgehoben, daß es sich um einen 
besonders zuverlässigen Mann handele, der z. V. 
mehr Milch abgeliefert habe, als notwendig war, 
und überhaupt vorbildlich gearbeitet habe.

Ein anderer Müller hatte etwas Vrotkorn in die 
Mühle genommen, obwohl der Überbringer die 
Mahlkarte vergessen HaLLe, da dieser versprach, sie 
nächsten Tag nachzubringen. Ehe er dies nach­
holen konnte, wurde am nächsten Tage die Mühle 
revidiert und, weil das Korn gefunden wurde, 
geschlossen.

Durch derartige maßlose Strafen werden nicht 
nur die Existenzen kleiner Müller vernichtet, son­
dern es wird auch — wie Lei so vielen Maßregeln 
der Kriegswirtschaft — das gerade Gegenteil von 
dem erreicht, was sie bezwecken. Es wird Ver 
mögen stillgelegt, es wird den unter Gespann- und 
Zeitmangel leidenden Landwirten Beförderung des 
Mahlgutes nach anderen weit entfernteren Mühlen 
aufgezwungen, es werden unnütz Material und 
Kohlen verbraucht. Und dann sagt man noch, 
unsere Kriegswirtschaft sei dazu da — um zu sparen.

H..

bwanzrwsttschaft,md Existenz- 
Vernichtung.

„?Engswirtschaft erweist sich mehr und 
Nrittelsia«^ E  ,^vorragendes Werkzeug, um 
w o a e n ^  ^ ' ' ^ ' '  ««^m erzen. So werden 
A ü b le n ^ ! ^ n '^ ^  Vergehen Tausende von Klein- 
Lat Mkn, ün 7""^^ geschlossen, und zwar dauernd, 
weaen ^  Schlüsse eines Großbetriebes
geaen Eroßschiebsrei gehört? Vergehen
»Unasn^s'* kriegswirtschaftlichen Verord-
Meiden- "" kein Mensch mehr ver-

g^vvven, nicht einmal die Beamten 
es, ges>yW?,L»'*.»sNx die. die unmittelbar

die Bereitwilligkeit der bayerischen Regierung, 
mit den Kammern zu erörtern, in welcher Weise 
unter Berücksichtigung der bayerischen Verhält­
nisse die Mitglieder der Volksvertretung zu den 
Regierungsgeschästen Herangezogen worden kön-

psWsche Tagssschau.
Einte neüsL KrM ?

I n  »dem gestern unter dieser Überschrift ver­
öffentlichten -Artikel befindet sich am Schluß des 
ersten Absatzes infolge eiNer versteckten Korrektur- 
zeile ein sinnstörender Fehler. Der betreffende 
Satz muß richtig lauten: Die demokratische Reichs­
tagsmehrheit scheint jedoch im Hinblick auf die 
Alliierten den Brief des jetzigen Reichskanzlers 
für bedenklich zu halten und, um Wilson auch im 
kleinsten zu, Willen zu sein, nach einem in demokra­
tischer Wiege geborenen Reichskanzler Umschau 
zu halten. — Durch die gestern mitgeteilte S tel­
lungnahme der sozialdsmokratisp-chen Reichstags­
fraktion ist die Kanzlorkriso inzwischen wieder 
beigelegt.

Krmdgebmrgerr an Sen Reichskanzler.
Dem Reichskanzler sind von den verschieden­

sten S eiten  telegraphische und briefliche K und­
gebungen zugegangen, in denen die E n t ­
s c h l o s s e n h e i t  z u r  V e r t e i d i g u n g  d e s  
V a t e r l a n d e s  ausgesprochen w ird. B e i der 
großen Z ah l dieser K undgebungen ist es dem 
Reichskanzler nicht möglich, jede einzelne zu be­
antw orten . E r  wünscht daher, die A bsender auf 
diesem W ege davon zu unterrichten, daß er m it 
besonderem Dank von dem kraftvoll zum A u s­
druck kommenden W illen K enntn is genom m en 
hat, für das V aterland  in seiner schwersten Z eit 
m it allen M itte ln  einzustehen.
Die- VoMBrdM dier naiij^vastLG^rajlen Lakrdstz- 

vertz rinde
sprachen a.in Sonntag der naLionalliberalen 
NerchstagsftarLion die u n g e t e i l t e  Z u s t i m ­
m u n g  zu der in der j e t z i g e n  s c hwe r e n  
L a g e  Lef  0 ! gLen P  0 l l t  i k -aus. Sie billigt 
insbesondere ihren E intritt in dir Regierung und 
vertraut, daß unter ihrer Mitwirkung bei den 
kommenden F'riedensverhandlungem die Unver­
sehrtheit unseres deutschen Vaterlandes als 
Frucht der ungeheuren Opfer von Volk und Heer 
gewahrt werden wird

BorMMs LüsrrL Mm Reich.
I n  der gestrigen Eröffnungssitzung der a ü'ß e r -  

0 ^ d e u t l i c h e n  T a g u n g  d e r  b a y e r i s c h e n  
K a m m e r  gab MilnisterpräsidenL von Dandl 
längere' Erklärungen über die ä u ß e r e  u n d  
i n n e r e  L a g e  ab. Er betonte dabei dem Cha­
rakter des Kampfes als Verteidigungskrieg, aus 
dem di e Waffen ehre des Heeres und des deut­
schen Volkes unbefleckt hervorgegangen sei, sowie 
das Streben nach Frieden der Völker, nach Ver­
söhnung im Geiste der Gerechtigkeit und nach 
Einern dauernden Frieden, der aber nur ein­
treten könne, wenn uns keine entehrenden, die na­
tionalen Lebensbedingungen verkümmernden Be­
dingungen zugemutet würden. Er betonte ferner 
die R eich  s t r e u ' s  B a y e r n s  und das unver­
rückbare Festhalten an der öu'ndesstaatlichen Ver­
fassung des Reiches. SchlieWich kündigte der Mi- 
pi-sterpräsidemt eilten Gesetzentwurf über die Neu­
gestaltung der Reichsratsrarwv-s-r an und erklärte

neu.
KrmdKeöchrg deü rmalbhängrsgM SoziiaMmokrchLen.

Am Mittwoch Nachmittag veranstalteten die 
u n a b h ä n g i g e n  S  0 z i a l d  em 0 kr a t  e n in 
Berlin eine K u n d g e b u n g  vor dem Reichs- 
LagsgeLäüde. Zunächst hätten sich ungefähr 700 
Personen eingesunden, welche von der Polizei 
ohne Waffengewalt zerstreut wurden. Später 
gelang es einer größeren Anzahl von Kundgeb.ern 
in die Straße Unter de'n Linden einzudringen, wo 
sie von de'r Schutzmannschaft mit der blanken 
Waffe auseinandergeLrieben wurden. Im  gan­
zen fanden drei Festnahmen statt.

LWkrrML M d bey AmnMckrffajtz.
Wie aus Kreisen der unabhängigen Sozial- 

demokraten verlautet, soll die E n t l a s s u n g  
des Rei-chstagsabgeordneten L i e b k n e c h t  aus 
dem Gefängnis aufgrund- des AmNestieMlasses 
bevorstehen.

Forderungen der Dentschtiroler.
Der B r r x n e r  V 0 l k s L a g , der angesichts 

der kommenden Tirol betreffenden Ereignisse ein­
berufen wurde, war massenhaft besucht. Die 
I t a l i e n e r  waren durch einen Abgeordneten 
vertreten. Der Volkstag forderte das S e l b s t -  
b e s t i m m u n g s r e c h t  bei etwaiger Abtretung 
eines Teils von Südtirol und wünscht A u s ­
g e s t a l t u n g  d e s  V u n d  e s v  e r h a l t n  i s -  
s e s  m i t  d e m  d e u t s c h e n  Re i c he ,  innigen 
wirtschaftlichen Anschluß an dieses, rascheste Her­
beiführung des allgemeinen Völkerfriedens. ^

M M tew s ALLerrtcHL chiss Ghals Tiszas.
Als am Montag nach Sitzungsfchlutz des u n ­

g a r i s c h e n  A b g e o r d n e t e n h a u s e j s  Graf 
T i s z ä  das Haus verli'eß u-nd das Auto be­
steige,n wollte, näherte sich ein halbwüchsiger 
Bursche dein Kraftwagen m'it einem Revolver in 
der Hand. Der Wagenftihr-er bemerkte das Her­
annahen und schlug dem Burschen ins Gesicht. 
Dieser taumelte zurück und ließ den Revolver fal­
len. Er konnte kei'nen Schuß abgeben und wurde 
von der Polizei festgenommen.

Aujs dem englischen UntjerhasuP.
Reuter meldet vom 15. Oktober-: Das Unter­

haus ist nach den Ferien wieder zusammengetre­
ten. Der Besucht war gut und es herrschte all­
gemein eine frohe Stimmung. Es wurden F ra­
gen über die schlechte' Behandlung britischer 
KriegsgLfangene'r durch die Deutschen und übet 
Verge-ltungsmatzregeln gestellt. C a v e  erklärte, 
was die T ü r k e i  betreffe, so fei die L e d i n  
g u n g s l o s e  A u s l i e f e r u n g  d e r  b r i t i ­
schen K r i e g s g e f a n g e n e n  d i e  V o r a u s ­
s e t zung  f ü r  j e d e n  W a f f e n s t i l l s t a n d .  
Was die M i t t e l m ä c h t e  betreffe, so sei es 
nicht erwünscht, die B e d i n g u n g e n ,  unter 
denen allein einem Waffenstillstand zugestimmt 
werden könnte, e i n z e l n  zur;  S p r a c h e  zu 
b r i n g e n .  Ha'n habe die Angelegenheit bestän­
dig im Au,ge gehabt und werde es auch in Zu­
kunft tun. D o n a r  L a w  sagte in Beantwor­
tung anderer Fragen, es fei nicht erwünscht, im 
jetzigen Augenblicke irgend eine Erklärung über 
die m i l i t ä r i s c h e n  O v e r a t  0 n e n  oder über 
F r i e d e n s  m i t t  ei  l u n g e n  a b z  u.g >e ben.

Zensmsrleichterungen in Polen.
Durch Verfügung des deutschen Verwaltungs­

chefs in Warschau vom 3. Oktober werden Zen- 
surerleichterungen geschaffen, wonach der freien 
Behandlung innerer Angelegenheiten, insbeson­
dere einschließlich der Frage der Organisation 
des künftigen polnischen S taates, nichts mehr 
im Wege steht.

Freilassung Pilsudskis.
Das Mitglied des polnischen Regentsckafts- 

rats, Fürst Lubomirski, erklärte Älusfragern,' daß 
der LegaLionsführer Oberst P N s u d s k i ,  der 
in Magdeburg interniert war, b e r e i t s  f r e i -  
g e L a s s e n  ist. Es wird noch in dieser Woche 
in Warschau eintreffen.

Netn ALtesML aujs Lenin.
Wie die Berliner russische Botschaft mitteilt, 

ist die Meldung eines Leipzige'r Blattes, wonach 
auf L e n i n  in Kursk e'iin An s c h l a g  v e r ü b t  
wurde, v o l l s t ä n d i g  u n b e g r ü n d e t .  Die 
russische Botschaft weift darauf hm, daß einige im 
Wortlaut übereinstimmend^. Meldungen vor 
wenigen Wochen von verschiedenen Zeitungell 
gebracht wurden, wonach in derselben Stadt an­
geblich ein Anschlag auf Trotzki verübt wor­
den lei.

AngMWe ErmojchMg von 506 deutschen 
Offizievsn.

Die vor einigen Tagen von einer Wiener Zei­
tung ausgegangene Presse-Nachr'ichL betreffend die

E r m o r d u n g  v o n  5 0 0 - d e u t s c h e n  O f f i ­
z i e r e n  durch t s ch . echo- s l owaki sche  Trup­
pen in Kasan ist bü s h e r  i n  k e i n e r  W e i s s  
b e s t ä t i g t  w 0 r d e  n. Sofort nach Auftaucheis 
des Gerüchtes haben die zuständigen amtlicher 
Stellen alle nötigen und möglichen Ermittlungen 
'in dte Wege geleitet. Sobald ein Ergebnis vor­
liegt, wlrd es' veröffentlicht werden. Die Richtige 
kett der Meldung muß schon deshalb bezweifelt 
werden, weil, soweit in Berlin bekannt, zur an­
gegebenen Zeit sich in Kasan überhaupt keine 
deutschen Offitziere befunden haben, über die von 
Ostsibirien Ende M ai abtransportierten Offiziere 
ist nicht bekannt geworden, daß sie über Tomsk 
hinaus gelängt waren. ________

Deutsches Reich.
Berlin, 1ö. Oktober 1818.

Se. Majestät der Kaiser be'gab' sich am 
Dienstag vom Neuen P a la is  nach Verlm uchd 
belachte' de-n Reichskanzler. Mittwoch Vormittag 
hörte der Kaiser den Eens.ralstachsvortrag ustd 
den Vortrag des Chefs des Marinekabinetts. 
ferner empfing der Kakser den Kriegsminister M  
Meldung.

— Prinz August Wilhelm ist mit seiner Ge­
mahlin vom Posener Schloß vorläufig nach 
Berlin übergesiedelt. Erst im November über­
nimmt der Prinz das Landratsamt von Neu- 
Ruppin und wird im Schlosse zu Rheinsberg 
Wohnung nehmen.

— M ajor Prinz Diether zu Ysenburg und 
Büdingen, Bataillonskommandeur im Komgm 
Augusta-Garde-Grenadier-Regiment Nr. 4, ist den 
Heldentod gestorben.

— Generalmajor Gottfried Marquard, Ritter 
des Ordens Pour le Morite, ist während eines 
Erholungsurlaubs in Bad Homburg plötzlich

gestorben.^ ^  „Franks. Zig." zuverlässig wissen 
will. wird fn Rächstm ZÄt auch ded Ches des 
MarinekaSmeits, Admiral v. Müller, von sei'nM 
Posten scheide'n.

— Oberpräsident von Batocki, der an der 
Grippe erkrankt ist, erklärt zu der Nachricht, er sei 
als Nachfolger des Staatssekretärs v. Waldow 
in Aussicht ge'nommLir, daß es ihm, abgesehen von 
sonstigen schwerwiegenden sachliche'» Bedenken, 
unmöglich sei, seinen Königsberger Posten aufzu­
geben.

Ausland.
Amsterdam, 15, Oktober. Nach einem hie­

sigen Blatte werden in Holland vorläufig 
100 000 Flüchtlinge aus Belgien erwartet.

ErnShruligrsragen.
Wirf Millionen EieH Hingelegt. M e  die Orts-- 

presse erfährt, hat di'ej Stadt Essen über fünf 
Millionen E iei eingelegt, um die Versorgu'ng der 
Bevölkerung während des Winters sicherzustellen.,

Theater und Musik.
Eiln Thejchjwkchtellchi als D^amät'iLelx. Bern­

hard Förster, der Kastellan des SLaMhe'äLers zu 
Leipzig, hat ein drerakkiges Lustspiel „Das ver­
liebte Müllerröschen" geschrieben. Das volks­
tümliches Stück spielt ist der hi'stor'isH interessanten 
MLleipziger NonnenmüM Mr iStadffoldätenzeit.

Mannigfaltiges.
(S L i f L u n g e n.) Aus Anlaß seines 70. G 

b u rtst a ges st'ift ete Komme rz i'e nrat Fri edr i
Sosnnecke'n ist Bonn 200 000 Mark für die A 
Leiter iznd Beamtest feister. Firma, dapon 50 0l 
Mark für die Unterstützu,ngskasse und 150 000 M 
als Grundstock zur Aufbesserung der Invalide i 
und M'Lers'restte der ÄrbckMr, und Beämten. - 
Fabr'ikbesitzckr und Kommerzie'N'rät Karl Neichstei 
in Brandenburg hat der Stadt Bra,ndenburg eir 
Million Mark überwiesen,- die Stiftung sy 
schwächliche'n und kränken Kindstn ist einer z 
errichtendest Aststa.lt Heilung gewährest.

( Re i c h e r  K i n d e r s e g e n . )  Der Zechet 
arbeiter Fritschen aus Hokdcrberg bei Mors de­
nn ^zahre, 1918 Drillinge geschenkt wurden durs 
sich am 19. September der Ankunft von gesunde 
Zwillingen erfreuen. Vierzehn Zungen und dr, 
Mädchen wurden ihm geboren, von denen neu 
Zungen und zwei Mädchen noch leben. Bei de 
no'm-en"" Kaiser dft Päte'nstelle ang,

( E i n  W i e n e r  H o f r a t  a l s  L e b e n s  
m - t t e l s c h i e b e r . )  Zn M Sn wurde der Hos 
rat im Eisonbahnministerium Dr. Vreicha, de 
zugleich der Chef des Leb'ensmkttelmaga'z'ins de 
StaatsbahNen ist, unter dem Verdacht verhafte! 
seine Stellung dazu benutzt zu haben, um Lebens 
Mittel, insbesondere Mehl, frachtfrei aus Mäh 
ren nach Wien zu tzringe'n und damit Schleich 
Handel zu tteiben.



Staatliche gewerbliche Fortbildungsschule zu Thor«.
Verbindliche Lehrfächer und Stundenplan für das Winterhalbjahr 1918/19.

Klassen Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag

M -tallarbeiier
1.

6 - 8
Zeichnen

6— 7 Zeichnen 
7— 8 Bürgerkunde — 6— 8

Deutsch und Rechnen —

Metallarbeiter
2 a

6 - 8
Deutsch und Rechnen

6—7 Bürgerkunde 
7— 8 Zeichnen

6 - 8
Zeichnen —

Metallarbeiter
2 d

6 - 8
Zeichnen

6— 7 Zeichnen 
7— 8 Bürgerkunde

6 - 8
Deutsch und Rechnen — - -

Metallarbeiter
3a

— . 8—7 Bürgerkunde 
7—8 Zeichnen

6 - 8
Zeichnen — 6— 8 Deutsch und 

Rechnen

Metallarbeiter
3 d — — 6 - 8

Deutsch und Rechnen
6 - 8

Zeichnen
6— 7 Zeichnen 

7— 8 Bürgerkunde

Gemischte Berufe 
Zeichner

6 - 8
Deutsch und Rechnen

— 6— 7 Zeichnen 
7—8 Bürgerkunde

6— 8
Zeichnen —

Holzarbeiter 
und Tapezierer

5— 6 Bürgerkunde 
6 - 8

Deutsch und Rechnen
— — 5— 8

Zeichnen —

Schuhmacher und 
 ̂ Schneider

6— 7V» Zeichnen 

Deutsch und Rechnen
—

6— 71/, Zeichnen 
7 V2- 8 V2. Deutsch 
und Bürgerkunde

' «
—

Bäcker '----- 6 - 8
Deutsch und Rechnen

5—7 Deutsch und 
Rechnen

7— 8 Bürgerkunde
— -

Barbiere, Kellner und 
Köche ----- 3 - 5

Deutsch und Rechnen "
3— 5 Deutsch und 

Bürgerkunde

Bauhandwerker
1

6 - 8
Deutsch und Rechnen

6—7 Bürgerkunde 
7— 8 Zeichnen

6 - 8
Zeichnen 6—8 Zeichnen 6—8 Deutsch und 

Rechnen

Bauhandwerker
2 6—8 Zeichnen 6—7 Zeichnen 

7 - 8  Bürgerkunde
6 - 8

Deutsch und Rechnen
6—8 Deutsch und 

Rechnen 6— 8 Zeichnen

G G G G G G G G G V G G G G G G G G G

Ä-

8°^
« ä -

§ §  
«  «r

>O >Q

X Z

8 .L ,
K -
L -8
N - ^

L - -
Z -
- L

§  ^  

L §  
»  Z>

bestehend in  Geld oder nützlichen Gegenständen für 
die im  Felde stehenden Truppen unserer G a rn is o n

erMLet bis MMens 
MMl.NovLWherd.Fs.

Ne SamKlMelle her Frau Kommerziell* 
M  MeMmtze 35.

G G G G G G G G G M O G G G G G O ^

Z u W K M s s rg e n
M a n n ,

auch Kriegsbeschädigten,alsWächter 
su theil

L-LvNMerLZIlguvr,
Tkorri'Mocker.

Festgesetzt:
T h o r n  den 10. Oktober 1918. Der Magistrat.

Staatliche gewerbliche Fortbildungsschule Thoru-Mocker.
Verbindliche Lehrfächer und Stundenplan für das Winterhalbjahr 1918/19.

Zeit
Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Sonntag

Klasse Fach Klasse Fach Klasse Fach Klasse Fach Klasse Fach

6-8 M etall­
arbeiter

Deutsch
und

Rechnen
M etall­
arbeiter Zeichnen

B ekleidungs­
gewerbe, 

G ä rtn e r,H o lz ­
arbeiter

Zeichnen
Bekle idungs­

gewerbe, 
G ä rtn e r ,H o lz ­

a rbeiter

Zeichnen M etall­
arbeiter Zeichnen

6-8
Unge­

lernte Ar­
b e i t e t .  1

»»

Gärtner
und

Holz-
atbeiter

Deutsch
und

Rechnen

Unge­
lernte A r­
beiter K l.1

Deutsch
und

Rechnen

Unge­
lernte A r­
beiter K l.1

Deutsch
und

Rechnen

Gärtner
und

Holz­
arbeiter

Deutsch
und

Rechnen

3— 5 Uhr nachmittags 
Pflichtübungen der über 
16 Jahre alten Schüler 

in der Jugendkompagnie, 
sofern sie nicht Sonn­

abend um die gleiche Zeit 
üben.

6-8
Nahrungs­

und Be­
kleidungs­
gewerbe

»
Unge­

lernte Ar­
beiter K l.2  

1

M etall­
arbeiter »

Nahrungs­
und Be­
kleidungs­
gewerbe

»

6 - 8
Unge­

lernte Ar­
beiter Kl. 2

»/
Unge­

lernte A r­
beiter K l.2 Ä

Festgesetzt:
T h o r n  den 10. Oktober 1918. Der Magistrat.

Kaufmännische Fortbildungsschule zu Thorn.
Verbindliche Lehrfächer und Stundenplan für das Winterhalbjahr 1918/19.

Tage Stunden Klasse I  sO> Klasse I I  ( l l ) Klasse I I I  (17) Klasse I V  (V )

Dienstag

5 -  6
6 -  7

f Doppelte Buch- 
 ̂ i führung

? Einfache Buch- 
 ̂ führung

Deutsch,
Handelskunde und 

Schriftwechsel

Deutsch
Schreiben

7 - 8 Rechnen Rechnen Rechnen

i .  - Donners­
tag

5 - 6 Handelskunde und Schriftwechsel
Handelskunde und 

Schriftwechsel Deutsch

6 - 7 Rechnen Bürgerkunde Bürgerkunde

7— 8 Bürgerkunde Rechnen Rechnen

Sonntag 3 - 5 Pflichtübungen der über 16 Jahre alten Schüler in der Jugendkompagnie, 
sofern sie nicht Sonnabend um die gleiche Zeit üben.

F e s t g e s e t z t  
. Thorn den ll). Oktober 1918.

___________ _________________
Der Magistrat.

Reparaturen
st

an Nähmaschmen, Schreibma­
schinen, Fahrrädern. elektr.Klkn- 
Selik. Mechanische Werkstatt, 

Mauerstraße, am Innkerhof, 
Weichselende.

Gelenk, 
Leder. 
Kövse,

Perücken und 
Ersatzteile

zu haben
eMgegeiststratze,9.

, Vesatzbaltevien in allen Größen 
stets frisch auch für Wiederverkäufer

GM« 8°M,r,
ALLsiädt. M arkt 14, neben d. Dali.

Eingedickten

M U W - 8WIN.
beste Qualität, nicht zu verwechseln 
m it Ersatzmitteln und Märzen, ab­
zugeben an Wiederoerkäufer und 
Speisewirtschasten. ^  ^ ^

<" S . Seglerstr. 3,
Fernsprecher 127.

^  SS

(keine werilose Sache) erhält jeder
vollständig umsonst, der für uns 75 
Ansichtspostkarlen an Bekannte 
verkauft. Die Karten werd. an jeder» 
mann ohne vorherige Bezahlung 
und ohne Nachnahme kommissions­
weise, also ohne Kairfverpflichkung 
franko geschickt. An Personen unter 
16 Jahren liefern w ir nicht. Binnen 
2 Wochen sind uns für jede Karte 
10 Pfg. einzusenden oder die Karten 
zurückzuschicken.
Terra-Nerlag» Dortmund 156.

Für Stellmacher 
imS BSllcher!

UM-, Wetz-, 
M»- M 

AmWW
verkauft

^pedlLenr. Brückenstraße25.

Mr dm « SriniM
^re ib e  direkt mi «  L i e a t k e .  
Dauzrg, Paradiesgasse 8 - 9 .

OWkSlelle«
Dampfuluhle Ostichau. Kreis 

Thorn, sucht per sofort einen zu­
verlässigen, tüchtigen, militärfreien, 
jüngeren

W
Meldung»! m it Angabe der Ge­

haltsansprüche und Zeugnisabschrif­
ten bet freier Station sind zu 
richten an die

IlünMiNe AtiLa».
Erstklassige

besonders

stellt sofort ein

VsßM D, AkttlZW.

Lekrüng
mit guten Schulkenntnissen für 

Kontor gesucht
Landwirtschaftliche Maschruett- 

Nieverlage „Union", Thorn.

AmMleute,
MllllrttNij
Weiter

stellt sofort ein

L r iv d  Je rusa lem ,
Vaugeschaft, Thorn,

_____ Brombergerstraße 29.

MalsrgehNfen und 
Arbeitsburschen 

erhalten Beschäftigung bei
K e lrL N e ,» . Malermstr., 

Kleine Marktstraße 9 . ____

Lehrlinge-L-L7-L
Installation gesucht,

Laufbursche L «
rn rLA iri-

»
sucht

3k V » K « I7 , Tischlermeister. 
T b  v rn .

I Z « I i r Z L » N
von sofort gesucht.

Z tt, Bäckermeister.

BuGrucker
lehrling

ffudet kräftiger, anstelliger Knabe 
sofort oder spater eins Stelle. 
Schulabgangszeugnis ist bei der 
Meldung vorzulegen.
C. Aombroivski'sihk Auch 

drnlkerri, Thor«.

Lehrling
für mein Fabrikkontor sofort ge­
sucht. Schriftliche Angebote an

M-. Ss'Mb,
T h o r n .  Culmer Chaussee 1.

MM
werden mehrere Männer und 
Frauen zum Wachtdienst gesucht. 
Es kommen nur unbescholtene Per­
sonen infrage.- Die Stellung ist 
dauernd.

Posener Wach- und Schliek- 
gesellschast, Inspektion Thorn,

_____  Breitestraße 37.

Aettecen

KuMer
m d

Arbeiter
sucht

Sxediiruk R K Z P W Z ,
^  Brückenstraße 25.______

Einen zuverlässigen

M M r
stellt sofort ein

L r iv d  Le rvsa lem ,
Baugeschast, Thorn,

Brombergerstraßs 20

Z u v e r lW g s r

Kutscher
wird sofort eingestellt.

0. k. vitztrieli L 8v!in,
G . m. b. H  . T k s rn . Breitestr. 35.

LausburWell
llt sofort ein

1. Tlrorrrsr: Möbelfabrik.

Paul borkimski.
Ein ordentticher

Sttlbmlche
gesuchte 8 .  IL«>i n ib ln n ,

-ZoMMn
vertraut m it Schreibmaschine und 
Stenographie, auch Anfängerin m it 
guter Schulbildung und leichter 
Auffassung, für das Betriebskontor 
eines hiesigen Geschäftshauses findet 
dauernde Stellung. Gefl. Bewer­
bung m it näheren Angaben und 
Gehaltsforderung unter ZL. 3 5 0 8  
an die Geschäftsstelle der „Messe".

m it Buchführung vertraut, mögl. 
polnisch sprechend, sucht per 1. 11.

K M W U . 8 . I i v i 8 6 i - .

zum Abändern von Damenkonfektion 
sucht per 1. 11.

ß M W U . H . L s i s t z i '

kist Pllsckte Sihnliijmil
ins Haus gesucht.

Bergstraße 8, 1, l.

M h te r m
zum Ausbessern gesucht. 
Thorrr-M ocksr. Bahnhofswinkel 1.

AMeriÄ
von sofort gesucht.

Msx GrM,
Eise» w are n  g ro kh au d lg
_______ Kloßmannstraße.

Suche sofort einen

Zweiter
Baderiiraße 6.

Kräftiger

wird sofort eingestellt
W. V v N v r r ,  Thorn.

mDuefche

für rnein Kontor sofort gesucht. 
Schriftliche Angebote an

Z ß ' M S Z " ,
T h  o r n , Culnler Chaussee 1.

für eine Dame wird sofort gesucht.

K » 8 l.  1< l. 8e!!?tz!i U c h f .
Elisabsthstraße 22.

/a r rö

rn/oilAs Äei/e 
FVosik vor?

Att/eu w e is e n  irr A?'ös§^6N

SMkbev vevkeserr u. Aeivoo r̂re^
Ate/eern/k.

i r o s H ir S M ts i r - '

-rorrri^err.
^rrno/rmesieffe ?/. Ver ker/MA 

von .̂rr?6?'i?E 6̂N bei cie?'

U7L7/7 c /r^  c r/? /. 
§ ^ c > 5 5 /k < r/? ö e /§ -

A 6LS //§ <7 ^< 7 /5  777. ö .
7 rr.s.

Suche von sofort

Hilse
lür den Haushalt, täglich NachM

8cktzMr, FiM llllillilG
Lindenstraße 9.

Eine Frau
zum Waschen und zur 2lusyri 
w ird gesucht. Gerechtestr. 13 2 0 L ^ .

MäSchen M 'L Z L
für alles von sofort gesucht. 

Sofortige Meldungen' ^  < e
V rom bergers traß eLV ^^

Ehrliche, saubere

Mittwoch und Sonnabend »okM 
gesucht. Schmiedeberallr. 1. o,

"""

RllZolklttl
sucht L .  D°n»!

Breitestraß' *  '

Dentist,
2.

Mchvärterm,
einmal wöchentlich vor- oder na 
mittags, w ird gesucht. z.

C u lm e rs tra ß sA L '

NusWartung ,
siir die Vormittagsstunden 
gesucht. Schnitedebergstr. 2,

A n s w ä rte r iu
U°rnÄt«>m,-,nn. Brücksnsi^L^ '

A ttsw arte lnadch^"
oder F ra u  kann W . n e ^ ^

Auswtirteri« .„Ht. 
von 8 -1 0  Uhr vormittags

Fiicherstraße«.^

« I M S  M «
für den ganzen Tag mit Verp!^

Ein MäSch?«
rsu Kindern und kleinen mcht. 
Arbeiten für Nachmittage

R osenom straße^-.-
E in  SchirlmäScherr

für den Nachmittag gchlcht.^ ptk.

AckiOu»
stellt sofort ein .

i r .  Li-K-oN>»r-S«'-SZ^  
Gartenbaubetrieb. K irch h o t« ^^

Suche von sof.:
«ehrfrl., Stützen, W ,rt'»'^. 
fettfrl. und S e r v .e r f r l . ,^ ,,  
Mädchen und Mädchen sur»^
Hausarbeiter.KellnerleM'^
Aonditorgehilfen, S°^'nii»  
für Thorn und Hingegen" 
nach Rußland und Serl'^ 

Lisuiskaus LsMSllsto«»̂ s,r. 
gcwerbs-.iiä,!. SteUenoE''''-prL 
Thorn,Schubmack>erstr.18,F5—

stellt ein

G M a v  M ssss ,
ThorM 'M ocker. Fritz Neuterstr. 22.

H ansdam e
oder bessere Stütze sofort gesucht. 
Frau Hauptmaun 

_____ Atellienstraße 115.
csuche von sofort zur Aushilfe 

für 4 Wochen ein 
L E "  Mädchen 

für den Haushalt.
Graudenzerftr. 7.

I^O S S ^
zur Lotterr-, Gräfin R 'ü b A  

Schwestern. Ver-M e>'>
Roten K°-«z. 3 ' E  tSlb' 
L8. und 28. O k to b e r^ , -

!!"L-und Sis7e 35 'P fg', Nach»a^

..........................Oktober
18898 Gewtime im W -r 
220000 Mark,
60000 M k „ zu 3 W r ^  
und List« 35 V 
20 Pfg. mehr,

königl. preuß. L o L L e r ie - E ^ l '^  
KathSrinenstraße 1. Ecke 

platz, Thorn, Fernspr. v


